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See e
Der Wahlkampf

Der Kampf um das Reichstagserbe Albert Traegers
iſt mit der Aufſtellung des Abg. Dr. Wiemer ſeitens
der ortſchrittlichen Volkepartei eröffnet worden. Nur
eine ganz kurze Spanne Zeit ſteht für die Agitation zur
Verfügung, da bereits am 26. April gewählt werden ſoll.
Die frühe Anſetzung des Termins der Neuwahl ſteht im
Gegenſatz zu der Praxis in Preußen, wo manchmal die
Exrſag wahlen erſt viele Monate nach der Ecledigung des
Mandats ſtattfinden ſie entſpricht an ſich der berech
tigten Auffaſſung daß die Reichstagsſitze ſo vollzählig
wie möglich beſetzt ſein und daher keine langen Lücken

Aaſſen werden ſollen. Anderſeits hat die frühzeitigeeng für die Parteien mancherlei Unbeq temlich keiten

im Seſolge, ſie müſſen außerordentlich ſchnell dis
ponieren und ihre Agitationskraft auf einen ganz kurzen
Zeitraum konzentrieren der neue Kandidat wird nicht
überall perſönlich erſcheinen können, die Parteien, die
mit ihrem früheren Kandidaten wieder auftreten, haben
einen gewiſſen Vorſprurg vor den Parteien, die mit
einem neuen Bewerber auf den Plan kreten. Die Nach
haltigkeit der Agitation muß durch um ſo größere Wicht

und Intenſttät erſetzt werden.
Aber Lies fortſchrittliche Volkepartet ſieht trotz der

tgegen.. Sie hat in dem Aogeordneten Dr.
t amen

in Varelgever.

z der Wahlvorbereitungen dem Ausgange mit gutem

g ſar die ein. Seitgele wer deren ſan der mAnzeigenpreis ne e20 Pf., im Reklameteil, 40 Pf. entſprechender Sen e Extrabetlagen nach Uebereinkunft. Für Nachweiſungen und Offertenannghe

eſondere igeortndere

Anzeigen bismit neuesten Marktnotſerungen.

Sonnabend d n 13. April 1012

ſchritt Sozialdemokratie wie die Fauſt aufs Auge, hier,
wo der Entſcheidungskampf allein zwiſchen dieſen beiden
Parteien auszufechten iſt.

Auf der anderen Seite hat ſich auch der „Vorwärts“
bereits in der ihm eigenen Art der Wahl angenommen.
Er meint, daß die Gewinnung des Mandats für die
Sozialdemo?ratie in greifbare Nähe gerückt ſei, und es
habe des dalb auch lange gedauert ehe ſich die Fortſchrittler
zur Aufſtellung Wiemers entſchloſſen hätten. Dieſe Be
hauptung iſt ſchon unrichtig, denn die Nominierurg
Wiemers erfolgte ſo ſchnell wie es die Peetät für den
verſtorbenen Abgeordneten und die Vorbereitungen für
die ZJuſammenberufung der Vertrauensmänner nur eben
zuließen. Weiterhin behauptet der „Vorwärts“, die
Nationalliberalen hätten den Fortſchrittlern allerlei Vor
ſchriften über die Nominier ung ihres Kandidaten gemacht,
und der Landtagsabg. Tantzen, den man von fort
ſchritthcher Seite habe auſſtellen wollen, ſei in der Ver
ſenkung verſchwunden, weil er auf nationalliberale
Unterſtützung nicht zu rechnen habe, und ſo ſei Dr. Wiemer
aufgeſtellt worden. Wir legen Wert darauſ, dieſer
Darſtellung gleich entgegenzutreten. Abg. Tantzen hat
von vornherein erklärt, daß er nicht in der Lage ſei, eine
Kandidatur anzunehmen. Von einem Druck der
Nationalliberalen kann bei dieſem Verzicht keine Rede

ſein ebenſowenig haben die Nationalltveralen bei der

Eine neue agrariſche Veg
iſt der Verband der Güterintereſſenten
Deutſchlands. Nach ſeinen der „Kösliner Zeitung
zugeflogenen Proſpekten geht das Z el des Verbandes
auf die Errichtung einer Bank zugunſten des lä dlichen
Grundbeſttes, welche der finanz wirtſchaftlichen Stärkung
der Landwirte durch Gewährung eines ausgiebigen Kre
dits und Beſchaffung ſogenannter zweiter Hypotheken
dienen ſoll Man rechnet darauf, daß die Bank die
Verhältniſſe des ländlichen Bodenkredits und die Bewer
tung des ländlichen Grundbeſitzes weſentlich beeinfluſſen
muß Als Grundlage iſt bereits am 16. Dezember
1911 die Land und Jnduſtriebank A. G. mit
einem Grundkapital von einer Million Mark
gegründet worden. Der Generaldirekror dieſer Bank
R. P. Lindner, iſt zugleich Verbandsdirektor. J Vor
ſtand ſitzt eine große Anzahl Rittergutsbe-
ſitzer, konſervative Reichstags und Land
tagsabgeordnete uſw. Vorſitzender iſt Geheimer
Regierungsrat Seidel. Der Hauptzweck der Gründung
ſcheint zu ſein, Mittel und Wege zu finden, um die über
die übliche mündelſichere Grenze hinausgehenden Kredit
bedürfniſſe des Landwirtes zu befriedigen“

Dagegen wäre ja an ſich nichts ein zuwenden, aber, und
das zeigt wieder die geſchäftliche Geriſſenheit der Agrarier
die Herren von der neuen Landbank verſuchen, ſich auf
eigenartige Weiſe ihr Betriebskapital zu
verſchaffen. Jn einem Anſchreiben wendet ſich

der Verband nämlich an Geſchäftsleunte die mit den
Agrariern in Verbindung Fehen. Es h ißt darin, wie
folgt:Wie Sie aus dem feſtgelegten Programm erſehen

können, beabſichtigt der Verband, neben ſeinen wirt
ſchaftlichen Jatereſſen (die Errichtung einer Bank) auch
eine Zeitſchrift herguszugeven, die nach dem
Beſchluſſe des Arbeitsausſchuſſes nicht nur allen Mit
guedern, ſondern vom Erſcheinen vorausſichtlich im
Aprikd. J ab allen Landwirten Deutſchlands
und ſonſtigen Intereſſenten ſeitens des Verbandes un
entgeltlich geliefert werden ſoll. Die Zeitſchrift
ſoll zunächſt allmonatlich erſcheinen für ſpäter ſind
kürzere Erſcheinungstermine in Ausſicht genommen.
Das große Jntereſſe, das wohl Jhre geſchätzte Firma an
einer ausgiebigen Kreditfähigkeit und verſtärkten Kauf
kraft der Landwirtſchaft hat, dürfte auch Sie veranlaſſen,
die Jntereſſen des Verbandes durch den Erwerb der
Mitgliedſchaft zu unterſtützen. Es liegt nahe, daß Sie
durch den Anſchluß an den Verband manche neue Möz
lichkeit und erwünſchte Handhabe zur Förderung

Aufſtellang des Abg. Dr. Wiemer, die vollſtändig der
e der Vertrauensmänner der chr chen auch an die Jabriken

ſoſigkeit.

gründung

der Jntereſſen Jhrer Firma gewinnen wer
den. Der Jahresbeitrag iſt von ſeiten des Arbeits
ausſchuſſes für Geſellſchaften bezw. Firmen
Jhrer Art auf 500 bis 5000 Mark normiert
worden und ſoll im übrigen Jhrer Selbſtein
ſchätzung unterliegen Wir geſtotten uns zu be
merken, daß uns bereits von mehreren Geſellſchaften
bezw. Firmen Mitgliedsbeiträge von 1000
bis 5000 Mark jährlich feſt auf die Dauer
von fünf Jahren zugeſichert worden ſind. Jn
der Zeitſchrift des Verbandes ſollen regelmäßig die als
Mitglieder beigetretenen Jntereſſenten namentlich auf
geführt werden und bitten wir Sie, für den Fall, daß
Sie die Mitgliedſchaft erwerben, in Jhren Geſchäfts
zirkularen zum Ausdruck beingen zu wollen, daß Sie
Mitglied des Verbandes der Güterintereſſenten Deutſch
lands“ ſind. Wir bitten ergebenſt, uns tunlichſt bald
Jhre Erklärung übermitteln zu wollen, wobei wir den
Wunſch anknüpfen, uns auch gleichzeitig den Text Jhres
Inſerates beizufügen, damit wir bei den Vorarbeiten
für die Herausgabe der Zeitſchrift keine Verzögerung
erleiden.
Das Betriebskapital will ſich alſo dieſer famoſe

Verband, ſo bemerkt die „Kösliner Zeitung“, von den
anderen beſchaffen, wie ja die Agrarier es immer

meiſterlich verſtanden haben, die anderen für ſich zahlen
zu laſſen. Daß er ſich aber mit ſeinem Klingelbeutel

i landwirtſchaftlicher Ma chinen

Denn die Herren Verbandsgründer müſſen
doch wohl w ſſen, daß dieſe Fabriken in den agrariſchen
Ein and Verkaufsvereinen, die mit Maſchinen und allem
Mö glichen einen umfangreichen Handel treiben und teil
weiſe eigene Werkſtätten eingerichtet haben, ihre ſchlimmſten

Konkurrenten ſehen.

In der bayeriſchen Pfalz
wird von Bündlern und Klerikalen der Terrorismus und
die Boylkottierung von Andersdenkenden mit einem Eifer
betrieben, der einer beſſeren Sache würdig iſt. Dem
„Fränkiſchen Kurier“ gehen über dieſes Kapitel inter
eſſante Mitteilungen zu, denen wir folgende Einzelheiten
entnehmen

Beſonders die Handwerker, Gewerbetreibenden und
Geſchäftsleute in den kleinen Städten und in den größeren
Landgemeinden haben unter dieſer geſellſchafe lichen und
wirtſchaftlichen Hetze zu leiden. Am ſchlimmſten ergeht
es denjenigen, die während der Wahl öffentlich für liberale
Kandidaten agitiert haben. Jhnen iſt ſchon an vielen
Orten die Kandſchaft entzogen worden, und von Haus zu
Haus wird ſelbſt von Seelſorgern planmäßig daſür

Stimmung gemacht, doch ja nicht mehr bei dieſem oder
jenem Bäcker, Metzger, Kolonialwarenhändler uſw. zu
kaufen, da er liberal ſei. Man hat ſogar liberalen Ge
ſchäftsleuten aus politiſcher Rache Hypotheken gekündigt,
die ſicher genug waren. Auf die fortſchrittlichen Lehrer
hat man es nicht minder abgeſehen Jn einer
Anzahl von Gemeinden in denen Bündler und
Zentrum die Mehrheit des Gemeinderats bilden
hat man den Lhrern freiwillige Zulagen, die man
ihnen im Laufe der letzten Jahre gemacht hatte, unter
nichtigen Vorwänden wieder intzogen. Es iſt keine
Seltenheit daß liberale Lehrer die dringendſten Bedürf
niſſe für den Haushalt, wie Milch, Eier, Butter, nicht zu

decken imſtande ſind elbſt nicht bei den höchſten
Preiſen. weil die blau ſchwarzen Bauern ſich ver
ſchworen haben, den Lehrern überhaupt nichts mehr zu
verkaufen. Während der Wahlzeit wurde vielfach den
liherglen Lehrern von Spähern aufgelauert. Wehe denen,
die ihre Worte nicht auf die Wagſchale legten! Sie

wurden flugs beim Königlichen Beztrksamt oder bei der
Königlichen Regierung denunziert, als ſtaatsgeſfährliche
Elemente hingeſtellt und der Debäugelei mit der Sozial
demokratie bezichtigt, hier und da auch wegen Beleidigung
des Biſchofs oder wegen Verächtlichmachung der katho
liſchen Kirche angezeigt. Es ſchweben verſchiedene
Diſziplinarverfahren gegen liberale Lehrer, die ſich als
Katholiken dem politiſchen Fortſchritt zugewandt haben



Es iſt immer dasſelbe: ob im Norden oder im Süden,
die Parteien des Rückſchritts können nicht exiſtieren ohne
die Drangſalierurg Andersgeſinnter.

Engliſche Monopole auf Jsland.

Aus Kopenhagenſchrieben: Die isländiſchen Finanzen befinden ſich in
einem wenig erfreulichen Zuſtande, wozu das Landesver
bot der Jnſel gegen die Einfuhr alkoholiſcher Getränte
weſentlich beigekragen hat. Jsland hat dadurch eine ſei
ner wichtigſten Einnahmequellen eingebüßt, und es iſt
notwendig, einen Erſatz für den Ausfall zu finden. Eine
Finanzkommiſſion iſt ernannt worden, die über Mittel und
Wege zur Sanierung der Finanzen beraten ſollte. Sie
hat jetzt einen Weg eingeſchlagen, der recht bedenklich er
ſcheinen muß und die Jnſel in eine folgenſchwere Abhän
gigkeit von fremdem Kapital bringen kann. Es handelt
ſich um die Einführung eines Monopols a Koh
len Tabak und Petroleum. Die Kommiſſion hat
ſoeben ein ausführliches Gutachten abgegeben, auf Grund
deſſen der Miniſter für Jsland dem Althing (der Natio-
nalvertretung der Jnſel) vorſchlagen wird, daß einemengliſchen Bund (Truſt) von enlehecgorteren auf
die Dauer von 25 Jahren das Monopol auf die Kohlen
ausfuhr nach Jsland gegeben werde. Die Kommiſſion hat
Verhandlungen mit den Engländern eingeleitet, und der
e en wird in einer ſo genauen Weiſe vorbereitet, daß
das außerordentliche Althing, welches in einer nahen Zu
kunft zuſammentreken wird, das Monopolabkommen mit
den Engländern raſch wird perfekt machen können. Hier
in Kopenhagen wird der Monopolvertrag ſcharf kritiſtert.
Auch betreffs des Handels mit Petroleum ſchlägt die
Finanz kommiſſion Jslands die Einführung eines Monopols, ebenfalls zugunſten einer eher Geſellſchaft
vor. Betreffs eines Tabakmonopols hat ſie ſich noch nicht
ſchlüſſig gemacht. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß ſie
auch ein Tabakmonopol vorſchlagen wird, um Jsland aus
der ſchwierigen Finanzlage herauszubringen. Es erheben
de auch auf Jsland ſelbſt warnende Stimmen gegen denre Wenn a es fragt ſich aber, ob die Regterung
andere Mittel zur Sanierung der Finanzen wird ausfin
dig machen können.

Politische OAbersicht
Der Krieg um Tripolis. Wie die „Agenzig Stefani“
im Anſchluß an das geſtern gebrachte Telegramm meldet,
war die am Dienstag erfolgte Ausſchiffung derAus ifen abends um 10 Uhr vollendet, während die
Ausſchiffung des Materials ſchnell fortſchritt. Das deu
tet auf den Beginn größerer italieniſcher Operationen
hin. Juarg iſt der erſte n Poſten nächſt der tu
neſiſchen e re Der Ort iſt vom Meer nicht weit
entfernt und ſchon mehrfach, e mit wenig Erfolg
von italieniſchen e n beſchoſſen worden.

„Jtalien. Der Papſt, en Tod infolge eines ver
ſtümmleten Telegramms von Madrid aus gemeldet wurde,
erteilte am Donnerstag mittag zahlreiche AudienHahn dann wie gewöhnt das Mittagsmahl e

G Uhr abends wurden e e e für die mor
gigen Audienzen verſchickt.

Frankreich. Den
der Miniſter am Mittwoch genehmigt. Die Aus gaben
betragen 4664 665 385 Francs, das bedeutet eine Ver
mehrung um ungefähr 167 Millionen gegenüber 1912.
Die Vermehrung umfaßt insbeſondere 80 Millionen für
die nationale Verteidigung, 46 Millionen für wirtſchaft
liche, 26 Millionen für ſoziale Zwecke. Die Einkünfte
betragen 4504 054 315 Francs. Es ſind alſo noch unge
fähr 161 Millionen zu decken, die ohne neue Steuern,u. a. durch den Uberſchuß des Budgets von 1911, geliefert
werden ſollen.

Rußland. Die e eher en verläßt Livadiag
bereits Mitte April. Die erſten Sommermonate wird ſie
in verbringen.kugland. Die Königliche Kommiſſion zur Un-
terſuchung derHan delsbeziehungen zwiſchen
England und den Kolonien, deren Einſetzung auf
der vorigen Reichskonferenz beſchloſſen wurde, wird dem
nächſt in London zuſammentreten und ihre Arbeiten be
ginnen. Die Einzelheiten des Arbeitsprogramms werden
erſt von der Kommiſſion ſelbſt beſtimmt werden. Die
Studienreiſen der Kommiſſion, die ſich auf die autonomen
britiſchen Kolonien beſchränken werden, werden vorläufig
drei Jahre in Anſpruch nehmen. Jndien und die Kron
domänen, die eine Vertretung auf der Reichskonferenz
haben, ſind von dem Arbeitsplan der Konferenz ausge-
ſchloſſen. Die Koſten werden von England und den Do
minten gemeinſam getragen werden.

Türkei. Die Pforte lenkte die Aufmerkſamkeit der
Kretgmächte auf die Abſicht der griechiſchen Regierung,
den Eintritt der kretiſchen Deputierten in die eKammer dadurch zu verhindern, daß der griechi he
Kaſſationshof die le Wahlen für ungeſetzlich er
klärte. Die Pforte erklärte, eine derartige Einmiſchung
Griechenlands in die kretiſchen Angelegenheiten könne
Schwierigkeiten hervorrufen. Die Kretamächte ſollen ge
antwortet haben die Pforte müſſe ſich mit der Nichtzu
laſſung der kretiſchen Deputjerten zufrieden geben, gleich
viel welche Mittel angewendet würden.

Rumänien. Wie aus Bukareſt gemeldet wird, hat Mi
niſterpräſident Carp am Mittwoch ſeine Demiſſion
gegeben. Der König betraute den Miniſter des Außern
mit der Bildung des neuen Kabinetts, das ſich folgender

zuſammenſetzt: Majoresceo, Präſidium und
Anßeres; der bisherige Unterrichtsminiſter Arion, Jnne
res; General Arginkojano, Krieg e Finanzen
e rati, öffentliche Arbeiten. Die übrigen Miniſter

alten ihre Portefeuille
grokko. Sultan Mulah Hafid ließ am Mitt

woch in der Großen Moſchee zu Fez einen Brief verleſen,
in dem er die von Fanatikern gegen Europäer verübten
Angriffe ſcharf verurteilt und erklärt, derartige Hand
lungen würden von dem Machſen n beſtraft werden.
Die Bevölkerung möge ſich vor den Aufreizungen der

Fanatiker hüten, denn die Lage ſei heute nicht mehr die
elbe wie geſtern. Die Abreiſe des Sultans nach Ra

bat iſt auf den 18. April feſtgeſeßzt worden. Der Sultan
wird ein Gefolge von 1200 Perſonen mit ſich führen und
von Saphis, berittenen Jägern und 300 Mann der ſche
rifiſchen Armee begleitet ſein. Offiziös wird beſtätigt,
daß Mulay Hafid im Juni zu einem mehrtägigen Auf
enthalt nach Paris kommen werde. Jm Juli wird der
Bei von Tunis in Paris eintreffen und der Truppen

wird der „Magdb. Ztg. ge

en und Korſu vrläſſe e
udgetentwurf e 1913 hat

Ludwigs II. bei deſſen Abſetzung er, woran die „Boſſ.

Prhrer in Longchamps am Tage des Nationalfeſtes bei
wohnen

Südafrika. Dr. Jameſon entſagt dem politiſchen
Leben. Aus Kapſtadt wird gemeldet: Die unioniſtiſche
Partei wählte e Sir Thomas William Smartt
zu ihrem Führer an Stelle von Sir Leandev StarrJame-
ſon, der dieſe Stellung aus Geſundheitsrückſichten aufgibt.

Ching. Die „Times“ meldet aus Peking vom 10. d.
Das diplomatiſche Korps hat geſtern über eine Meldung
der Konſuln in Schanghai beraten, die das Verhalten des
Militärgouverneurs der Chineſenſtadt in Schanghai
Tſchentſchimei, der kürzlich vom Kabinettsminiſter er
nannt wurde, zum Gegenſtand hatte. Danach hat Tſchen
tſchimei- wohlhabende Chineſen aus dem Gebiete der euro
päiſchen Niederlaſſung gelockt, um ſie draußen zu verhaf
ten. Jn einzelnen Fällen haben derartige Verhaftungen
ſogar in dem Bereich der europäiſchen Niederlaſſung
ſtattgefunden. Die Geſandten haben die Konſuln in
Schanghai ermächtigt, geeignete Abwehrmaßregeln zu

ergreifen, und der Erwartung Ausdruck gegeben, daß
Tſchentſchimei der Schutz der europäiſchen Niederlaſſung
entzogen werde, wo er ſelbſt aus Furcht vor der Verfol
gung der Chineſen nachts Zuflucht zu nehmen pflegt.

Nordamerika. Jn Pariſer politiſchen Kreiſen hält
man die Berufung des Expräſidenten Dia z
zur Annahme der Diktatur in Mexiko keineswegs
für ausgeſchloſſen. Seine Pariſer Reiſe ſcheint mit der
artigen Plänen zuſammenzuhängen. Wie verlautet, iſt
Diaz trotz ſeiner 82 Jahre geneigt, die Diktatur zu über
nehmen.

Deutschland.
Berlin, 12. April. Zur Frühſtückstafel im Achilleion

waren am Dannerstag beim Kaiſer u. g. geladen: der
Kommandant der „Hotenzollern“ Kapitän z See Kaxpf,
Graf und Gräfig Redentlow und Präfekt Varataſts.

König Friedrich von Dänemark traf in
Beglenrung der Prinzeſſtnnen Thy a und Dagmar, des
Prinzen Guſtav und mit zahlreichem Gefolge, darunter
der Kammerherr von Bardenfleth, der Hofmarſchall Graf
Schack und der Leibarzt Profeſſor Bloch, geſtern abend
u 8 Uhr 55 Min. auf dem Stettiner Bahnhof in Berlin
ein. Nach dem Enpfang durch den däniſchen Geſandten
von Hegermann Lindencrone, Legationsſekretär Krnuſe
und Konſul Sböbring begaben ſich die Herrſchaften zum
Hotel Royal, wo ſie Wohnung nahmen. Die Weiterreiſe
erfolgt heute rüh 9Uh 5 Min. vom Anhalter Bahnhof.

Der Reichskanzler) wird, wie der Frankf.
Zeitung aus München verichtet wird, auf der Rückreiſe
von Korfu am Sonnabend dort eintreffen und nach eittem
kurzen Beſuch beim Prinzregenten nach Nauheim
weiter reiſer, um dort die Kaiſerin zu begrüßen. Von
Nauheim reiſt der Kanzler nach Berlin weiter. Am
Donnerstag morgen hat er an Bord der „Kolberg“

S

DerAuswärt

Vor zwei Tagen hat die
die gleiche Nachricht gebracht.

Beide Meldungen ſtimmen auch darin überein, daß als
Nachfolger Kiderlens der Botſchafter Graf Bernſtorff in
Waſhington ernannt wird. Herr v. KiderlenWaechter
iſt übrigens am Donnerstag von ſeinem Urlaub zurück
gekehrt.

Der kommandierende General des
2. bayeriſchen Armeekorps), General der Jn
fanterte Graf Eckbrecht von Dürckheim Monte
martin, iſt in Locirno im 62 Lebens hre ge
ſkorben. Er war ſeinerzeit Flügeladjutant König

ig erinnert eine eigentümliche, nicht ganz aufgeklärte
Rolle geſpielt hat. 1876 wurde er als Leutttant des
Dib Anfanterte- Regtwents zum Peinzen Otto komman
iertund 1878 zum der ichen Abjmtanten des Prinzen
Arnulf ernannt. Am 29 März 1883 ernannte ihn
König Ludwig zu ſeinem Flügeladjutanten, nachdem er
wie man ſagte, ein Tuell chen dem Prinzen Arnulf
und dem Grafen Dickherm verboten hatte. Als im

Juni 1886 die g desJuni Slaatstom ſten die Abſetzung
Kbnigse Ladwigs beſchloſſen hatte, ſoll Graf S ckheim
ſich den Maßregeln gegen en König wider tzt und das
Jäger bataillon aus Kempten zum Schuße
des Königs telegraphiſch nach Hohenfchwangan be
rufen haben. Es wurde gegen ihn eine U terſuchung
wegen Verdacht des Verbrechens des Unſturzes ein
gelettet, Das Vafahren wurde dann aber eingeſtellt und
Graf Dürckheim erhielt ſeine Verſetzung nach Miß in

das 8. Jnfanerie- R giment, wogegen er angeblich Be
ſchwerde einlegte.

(Auf der Generale Verſammlung der
bayeriſchen Konſervativen) hat ſich die in Wil
lichkeit längſt beſtehende Verbrüderung zwiſchen
Konſervativen, Reichspartei und Zentrum
vollzo gen. Der Vorſitzende, Landtageabg. Beckh, be
hauptete (wohl gemerkt in Bayern wo das Zentrum dazu
heraus ſocdert) daß man die beſten Kräfte nicht in kon
feſſionellen Kämpfen verzehren dürſe. Er ſchmpfte dann
nach dem jetzt übltgen Agitationsſchema auf die „vom
jüdiſchen Geiſt beeinflußte und vom Gold des Hanſabundes
betbete Menge“ und freute ſich, daß die Konſervativen
micht gän lich aus dem bayeriſchen Landtag hinausge
worfen worden ſeien. Die nationalliberale
Partei nannte er eine republikaniſch athei
ſtiſch ſozialiſtiſche. Der Leiter der neuen baye
riſchen Reichspartei, Fabrikbeſitzer Tafel, der ehemalige
Nationalliberale, betonte, daß ſeine Partei und die Kon

gechter) wird, J

ſervativen in allem Weſentlichen gemeinſchaftliche Ziele
und Beſtrebangen haben. Auch der unvermeldüche
Generalſekretär Kunze gab ſeine Anſchauungen
zum beſten, und dann wurde die von uns geſtern
erwähnte Reſolution einſt mmig angenomm e n, in e

Programm Miniſteriums Hert
begrüßt und auf die zielbewußte Durchführ un
Programms Zeh fft wir. Von beſonderem J
hierbet, daß die nen egründete bayeriſche Reich
die von dem ehemaligen nationalliberalen V
Tafel geführt wird, ſich ſo unbedingt für d
vatiben einerſeits und das Zentrum ander
ſpricht. Die Reichepart ſelbſt hat ja nach e

und dies iſt ſogar im reaktionärten preußiſ
geordn tenhaufe geſchehen erklärr, baß man
Niederiagen lernen müſſe und gegen mode nes Emp
ſich nicht verſchließen dü fe. Ja Bay rn ſoll dagegen
der Zuſammenſchluß der Konſerbatioen und der 9
partet ſogar formell ſtatifin en. Jn einer zwei
Reſolution wurde nämlich beſchloſſen, einen J
von drei Herren zu wählen, die umgehend miteinan
Verbindung treten ſollen, um eine G undlage zu

wie eine Vereinigung aller konſer vativen
en Bayerns zu einer Landespartei erfolgen
bnne.

Zur Bergarbeiterbewegung.
London 12. April. Der Aufruf des Exekutivans
ſchuſſes der Bergarbeiter von Südwales zur Wie
dergufnahme der Arbeit hat bedeutenden Erfolg.
Die Bergarbeiter ſind in großer Zahl in die Gruben zu
rückgekehrt. Man erwartet, daß am nächſten Montag
wieder die normale Lage herrſchen wird. Der lokale
Eiſenbahnverkehr iſt wieder aufgenommen worden.

NeweYork, 12. April. Dem neuen Lohnabkommen
e a Prozent der Weichkohlengräber zuge
timm t.

Schneeſtürme im Frühling.
Gan unerwartet iſt eine Kältewelleplötz rch über

ganz Deutſchland und die Nachbarländer hereinge-
brochen. Die ſtarken Stürme der vergangenen Tage
brachten in der Nacht zum Donnerstag Froſt und
Schmee. So ſchön am Donnerstag morgen der uner-
wartete Anblick einer Winterlandſchaft auch auf das

des

Le ipig. April. Hier
Witterungsumſchlag eingetreten.
herrſchte ein mehrſtündiges Schneeg m ceſtöber.

trächtlicher Höhe und ſtellen die nochmalige Wieder
aufnahme des Winterſportbetriebes in chere

Ausſicht SBerlin, 11. April. Die Berliner krauten ren
Augen nicht, als ſie heute früh Dächer, Fenſternſe,
Wagen und Raſenflächen mit einer dichten weißen
Decke verhüllt ſahen. Die Waggons der Stadt und
Borortbahn ſahen verſcheint aus, wie nur je mitt
Winter. Jn den Vororten war die Winterlan
täuſchend echt und unter der ſchneeigen Hülle ch
junge Grün der Vegetatton völlig verſchwunden Das
Schneewerter ſetzte in der zweiten Nachtſtunde ein. Bis
dahin hatte es anhaltend und immer ſtärker geregnet.
Gleich eitig hatte ſich wieder ein ſteifer Nordwind er
hoben, der das Thermometer bis beinahe auf den Ge
frierpunkt herabdrückte.

Sturmunfälle in Berlin. Der HeftigeSturm, der am Mittwoch nachmittag herrſchte hat auch
in der Reichshuptſtadt vielfach Unheil angerichtet.
Leider ſind auch Menſchen zu Schaden gekommen. Jn
der Wielandſtraße wurden ein Knabe und ein Schen
von einem auf der Straße umgewehten Regal begraben.
Der Knabe wurde getötet, das Mädchen ſchwer etzt.
Der A. erfährt darüber folgende Einzelbelten: In
dem Hauſe Wielandſtraße 25 befindet ſich das Hut
geſchäft von Schmidt Mittwoch nachmittag e die
Ladeneinrichtung ausgewechſelt werden. Arbeiter
frugen die alten Regale auf die Straße, um ſie ter
ſortzufahren. Ein Hlötzlicher Windſtoß riß ein Regal
um, ſo daß es quer über den Bürgerſteig fiel. In dleſem

Oskar und die 6 Jahre alte Tochter Erna, Hes Eiſen
bahgſekretärs Oskar Vogt, Ring ſtraße 29 in Friedenant,
die Stelle. Sie wurden von dem ſtürzenden Regal er
faßt und von dieſem zu Boden geſchleudert und edeckt.
Auf das gellende Hilfegeſchrei eilten Paſſanten hinzu
welche die Kinder aus ihrer entſetzlichen Lage befreiten,
Der kleine Oskar gab noch ſchwache Lebenszeichen von
ſich, ehe aber ärztliche Hilfe zur Stelle war, ſtarb er.
Seine Schweſter, die ebenfalls ſchwere Verlehungen
davongetragen hatte, wurde nach Ankegung von Not
verbänden nach dem Krankenhaus geſchafft wo ſie
hoffnungslos darniederliegt. Ein weiterer Unfall er
eignete ſich in der Leſſingſtraße. Dort löſte ſich von
einem Hauſe ein Dachziegel und traf die gerade vor
übergehende Verkäuferin Frieda Lieskow am Kopf.
Sie erlitt einen Schädelbruch und mußte nach dem
Krankenhaus Moabit gebracht werden. Auf Sem
Mäggelſee kenterte eine auf der Probefahrt befindliche
Schwertjolle in einer plötzlich einſetzenden mit Schnee
ſtarm untermiſchten Böe. Die drer Jnfaſſen gerieten
in Gefahr des Ertrinkens. Vom Ufer aus war die Ge
fahr bemerkt worden, und un er heldenmütiger Auf
opfernung gelang es mehreren Herren, hinauszufahren
und die drei zu retten. Sie waren ſchon faßt erſtarrt
und ohne Bewußtſein. Nach langen Mühen wurden ſie
ſchließlich wie er ins Leben zurückgerufen.

Eſſen (Ruhr), 11. April. Jm ganzen Sauer-
hande trat erneut heftiger Schnee fall ein, bis2 Grad Kälte Stelle nei liegt der Schnee 39 Zim.

ſächſiſchen Winterſportplätze melden Neuſchyee in be

Moment paſſterten zwei Kinder, der 4 Jahre alte Sohn



Frankfurt a. M., 11. April. Die Höhen des Tau

ſich geſtern auf dem Heimwege abſeits vom Wege aus Er

im Edder-Diemeltale

ſturm,

De Die Vegetation hat außerordentlichen Schaden ge
itten.

nus ünd völlig verſchneit. Auf dem Feldberg iſt
eine Schneehöhe von 20 Zentimetern feſtgeſtellt worden.
Das Thermometer zeigte dort 4 Grad unter Null.

Hangau, 11. April. Jm Speſſart, im Rhön
gebirge und Taunus haben Schneeſtürme arge Ver
wüſtungen angerichtet. Es iſt jetzt ſtarker Froſt einge
treten, welcher der Obſtblüte empfindlichen Scha
den zugefügt hat. e die großen Erdbeerpflanzungen
im Taunus ſind ſtark betroffen worden.

Wiesbaden, 11. April. Jn der Gemarkung Dotz
heim wurde heute morgen der 24 Jahre alte verheiratete
Arbeiter Fuchs erfroren aufgefunden. Fuchs hatte

müdung ſchlafen gelegt und erfror in der Nacht.
Sagarbrücken, 11. Aprik Jm Sagartale

herrſcht eine für die Jahreszeit ungewöhnliche Kälte. Bei
Hagel und Schneewetter ſank die Temperatur unter den

Die Baumbküte iſt größtenteils ver
nichtet.

Kaſſel, 11. April. Jn der vergangenen Nacht ſind
Schneeſtürme niedergegangen.

Die Höhen ſind mit einer Schneedecke von etwa 10 Zen
timeter Stärke bedeckt. Auch das Fuldatal iſt durch
Schneetreiben heimgeſucht worden. Durch den eiſigen
Sturm ſind gleichzeitig zahlloſe Blüten vernichtet
worden.

Trier, 11. April. Auf dem Maifelde herrſcht hef-
tiger Schneeſturm. Das Thermometer iſt auf 5
Grad unter Null geſunken. Die Berge ſind weithin
mit einer ſtarken Schneedecke überzogen. Die Kälte hat
an den Blüten großen Schaden angerichtet. Heute nacht
hat es auf den Höhen und in den Tälern der Moſel, der
Eifel, des Hochwaldes und des Hunsrück ſtark gefroren.
Heute früh lag dichter Reif.

Köln, II. April. Seit der frühen Morgenſtunde
iſt hier ſtarkes Schneetreiben, ſo daß die Landſchaft
einen völlig winterlichen Eindruck macht. Die ungewöhn
liche Kälte dauert an. Die Baumblüte iſt vernichtet, der
Schaden in Gärten und Feldern unberechenbar.

Hamburg 11. April. Jn der letzten Nacht iſt dasThermometer er zwei Grad unter Null geſunken. Gär-

ten und Felder von Hamburg und Umgegend ſind mit
einer Schneedecke bedeckt.

LKübeck, 11. April. Der Schnee liegt bereits fuß
hoch. Es herrſcht 1 Grad Kälte. Der Straßenbahnver-
kehr ſehr behindert.

München 11. April. Hier und in der Umgebung
iſt ſeit heute mitternacht Schneefall eingetreten, das Ther
mometer zeigte in den erſten Morgenſtunden noch 4 Grad
Kälte.

S

Wien, 11. April. Jn den nahen Alpengegen-
den wird ein koloſſaler Wetterſturz konſtatiert. Auf der

ſchte bei einer Temperakur von 10 Grad

em größten Teil Belgiens
eit 48 Stunden ein furchtbarer Schnee
der große n anrichtet. eOdeſſa II. April. Ungeheurer Schaden iſt in

Rußland durch Schneeſtürme undHagelſchlag
in den letzten Tagen angerichtet worden. Beſonders im
ſüdlichen Teil des Landes haben viele Städte und Dörfer
ſchwere Beſchädigungen erlitten. Jm Schwarzen Meer
iſt die Schiffahrt ſeit mehreren Tagen vollſtändig unter
bunden. Jn Südrußland konnte der en wert
nur mit großen Verſpätungen aufrecht erhalten werden.
Jn Nikolajew ſind mehrere öffentliche Gebäude durch den
Sturm ſchwer beſchädigt worden. 39 Perſonen ſind dem
Unwetter zum Opfer gefallen.

Budapeſt, 11. April. Ein eiſiger Nordſturm hält
hier und in ganz Ungarn unvermindert an. Von allen
Seiten laufen weitere Meldungen über große Schä-
den und Unglücksfälle ein. Die Blüte der Sbſt
bäume iſt durch den Froſt größtenteils vernichtet. Heute
trat ſogar hier zeitwelſe Schnee fall ein, was um dieſe
Zeit ſeit Menſchengedenken nicht mehr vorgekommen iſt.

o e Frühjahrsſaaten ſind durch den Froſt arg ge
rdet.

Wangeroog beſtimmt drei Perſonen gerettet.

Als ein Autoom
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Kairo, 0 April, gemeldet wird, iſt die Zahl
J c Da

er e
beladenes

entgegenkam
e Seite. Pl

der Delta 9
hielten vorſchrifrmäßtt
drehte das Frachtſchiffen
zu, der nicht ſofort anhalt
Sirenenſignale gab. De
nicht mehr zu vermeiden.
drang drei Meter vom Heck in
ein großes Leck und drängte da
mauer.

e

n d

zur Ufermauer her.
rück und löſte ſich vom

„Aſlan“, in den nun ſtro das Waſſer drang, ſo
daß er ſofort unterging. huld an dem Unglück iſt vor
allem die mangelhafte Strompolizei, weiter die unge
nügende Beachtung der Schiffahrtsregeln durch die
Kapitäne der Nitſchiffe, die meiſt ganz ungebildete
Leute ſind.

Das Ende des Schneiderſtreiks) DieHerrenmaßſchneider GroßBerlins haben Donnerstag
vormittag die Arbeit weder gufgenommen. Nur in
drei Geſchäften wird noch weiter geſtreikt, angeblich,
weil die drei Arbeitgeber während des Kampfes den
ſchon bewilligten Vertrag gebrochen und Arbeitswillige
vermittelt haben. Die Koſten des beendtten Lohn-
kampfes dürften ſich auf ungefähr 324 4 Millionen
Mark ſtellen. Da die Zahl der ausgeſperrten Ge
hilfen rund 23000 betrug und wöchentlich etwa 4000000
Mark Streikentſchäoigungen gezahlt wurden, ſo beläuft
ſich der Bettag der während der vierwöchentlichen Dauer
gezahlten Streikentſchädigungen auf über e Millionen
Mark. Der Verdienſtausfall der Arbeitgeber iſt ſchwer
feſtzuſtellen.

*GRettung aus Seenot) Die Rettungsſtation
Neuwerk der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung
Schifforüchiger telegraphiert: Von der hier geſtrandeten
holländiſchen „Tjalk Afiena“, Kapitän Tattze, von
Norderney nach Elmshorn beſrimmt, wurden ſechs
Perſonen durch das Rettungsboot „Auguſt Heerlein“
der Station gerettet. Die Rettungsſtation Wange
roog telegraphiert: Am 9. April wurden von einem
Kahn (Schiffer Wilhelm Meyer), mit Steinen von
Ellenſerdamm nach Wangerosg heſtimmt, der in der
blauen Balje geſtrandet war, zwei Perſonen durch das
Rettungsbsot „Fu ſtin Bismarck gerettet. Durch das
ſelbe Rettungsboot wurden von einer holländiſchen
Bark Kapitän Voordewind), mit Kies von Delfzyl nach

nibus einen abſchüſſigen Weg hinab-
führ, verſagten die Bremſen. Der Wagen fuhr mit
großer Geſchwindigkeit den Abhang hinab und prallte
auf einer Kurve mit einem anderen, ihm entgegen
fahrenden Kraftomnibus zuſammen. Letzterer wurde
völlig zertrümmert. Aus dem Choos zog man
9 Tote hervor. Von den übrigen 16 Jnſaſſen des
Kraftommibuſſes haben 7 ſo ſchwere Verletzungen
erlitten daß einige bereits auf dem Transport nach dem
Krankenhauſe verſtarben. Sonderba erweiſe hat der
Omnibus, durch den das Unheil entſtand, kaum Schaden
genommen; auch ſind ſeine Jnſaſſen mit leichteren
Hautabſchürfungen davongekommen.

(SFeſtnahme einer Mörder- und Erpreſſerbande.) Aus Teplitz-Schöngau wird ge
meldet Großes Aufſehen erregt in der ganzen hieſigen
Gegend die Verhaftung des ehemaligen Gaſtwirtes und
jetzigen Privatmannes Joſeph Looſe in Weißkirchlitz,
der mehrere gericht bekannte Jndividuen, darunter

s

Auf der Suche nach den Schähen desSchiffes „Lutine“.) Der engliſche Hampfer „Lyons
der im vorigen Sommer an der Küſte der Jnſel Ter
ſchelling nach den Schätzen des Schiffes „Lutine! ſuchte,
in Oktober aber wegen des ſtürmiſchen Wetters die
Arbeit einſtellen mußte. wird ſeine Verſuche t den
neueſten techniſch vervollkommneten Hilfsmitteln wie
der aufnehmen. Die „Lütine“ iſt eine engliſche Fre
gatte, die im Jahre 1799 mit einer Ladung von 26
Millionen Mark in Gold und Silberbarren und 3
Millionen Mark in Goldmünzen von Yarmonth nach
Euxhaven beſtimmt war und unterwegs bei Ter
ſchelling ſcheiterte. Vor 90 Jahren gelang es, rund
2 Millionen Mark in Gold an die Oberſläche zubringen. Seit jener Zeit ſank das Wrack immer tiefer

in den Sand.
(Die Diebesbeute in der Turbanjriſur.)Eine verzwickte Diebſtahlsgeſchichte beſchäftigt gegen

wärtig die Schöneberger Kriminalpolizei. Der er
liner Fabrikant Hermann S. hatte auf einem Bummel
mit einem Freunde durch die Berliner e
die Bekanntſchaft zweier Halbweltdamen gemacht, die
ſich als Tänzerinnen eines Theaters im Weſten ans
gaben und mit den beiden Freunden eine ausgedehnte
Weinreiſe unternahmen. Die Folge war, daß die
Herren ſchließlich einen kleinen Rauſch hatten Und ihre
Freundinnen ſie hilfreich in die Wohnungen begleiteten
Als Herr S. am Morgen erwachte, war ſeine alt erinund auch ſeine Portefeuille mit 6000 Mk. Jnha z ver
ſchwunden. Schleunigſt fuhr der Beſtohlene zu feinem
Freunde und beide verſuchten ſich der Vorgänge der
Nacht zu erinnern. Heider war der einzige Anhalts-
punkt der, daß die eine der „Damen“ geäußert hatte, fie
beſitze eine eigene Wohnung in der Nollendorfſtraße.
So ſuchten ſie denn alle Häuſer der Nollendorfſtraße ab,
und es gelang ihnen in der Tat, das Heim der Geſuch
ten zu entdecken. Jn Begleitung zweier Hriming!

mobi ückbeiDporto.) beamten drangen die Herren in die Wohnung ein unde
an ereignete ſich in der Nähe von Oporto uchung blieb jedoch ergebnislos. Als man ab e r derTähngzerin Helene Böhlke die Turbanfriſur vom o

nahm, fielen aus der Lockenpracht ein Tauſend un
mehrere Hundertmarkſcherne heraus. Die Böhlke wurde
daraufhin mit ihrer Freundin nach dem Schöneberger
Polizei Präſidium und von dort in das Unterſnehnngs-
gefängnis Moabit gebrächt.

(Traurige Folgen einer Spielerei) JnPieruſsyee bet Breitenfeld im Kreſſe Jarotſchin ver
gnügten ſich, wie die „Oſtdeutſche Rundſchan weldet,
Knaben damit, Löcher in Steine und andere Gegen
ſKände zu bohren und dieſe durch Pulver zu
ſprengen. Als ſie das Pulver mit einem Streichholz
entzündeten, hatte die darauf folgende Explsfton zur
Folge, daß zwei Kagaben eine Hand völlig weg
geriſſen wurde. Außerdem trugen ſte Verletzmngen
letzungen im Geſichte davon.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
einen wegen Falfchmünzereivorbeſtraften Unterhändler von Th. Rößner in Merſeburg.

For die vielen Aufſerksam- Hangsper
Kslten Zur Verlobang unserer
Tochter sagen wir herzlichen
Dank.

Merseburg, den 2 Aprit 1912

O o Lintze u Frau

Gutenbergſtr 21
iſtelne Wohnung Stube Kammer,
Küche mit Garten zu vermieten.
Preis 60 Tlr. Näheres

Gr. Rütterſtraße 5.

erſteigere ich i
Funkenburg hierſelbſt:

1

4 Fl. gußbodenlack

g ahlung.
in Merſeburg.

ſetgerung
Sonnabend den 18. April er.,

vorm. 11 Uhr,
im Gaſthof zur

2 Pferde, 1 Gprechapparat
Vertiko. 1 Sofg, 1 Tiſech,

1 Kleiderſchrank, 1 Pfetler
ſpiegel, 83 Flaſchen Wein,
J Flaſchen Kognak, 16 l
Rum, 4 Fl. Arrak. 1 Faß
Kognak, 1 Faß RNotwein,

öffentlich meiſtbiekend gegen Bar

Reinhardt, Gerichtsvollzieher

Unsere Marine 2 Pf.

Nur Quaſitaten:

„Jasmafzi Dubec t 2

Elmas e 5 52

für einen Präparanden zu kaufen
geſucht Offerten unter A Z. in
der Exped d Bl. niederzulegen.

Gut erhalt. Ladentiſch
langer od. 2 kleine zu kenfen
geſucht. Off. m. Preis unt. S O
an die Exp. d. Bl. erb.

Wer erteilt 1 Kagben und
1 Mädchen gründ ichen

Klavierunterricht?

derte und. MesſFurgperenn e neh S hege 0.7)Uhr Sonntag den 14. April
Wanderun

Fienſtedt Zörnitz Veeſenttedt
Wettin Briderſee Trotha
Babnfahrt ab s Uhr l Min.

vormittags bis Fienſtedt
Der Vorßand.

eranmunn
im „Caſtino“. Die
Turnſtunde fällt
aus.

Der Vorſtand.
G. m. Off. in. Preisang. unt. n K an

die Exp. d. Bl. erb.

Arie gercer Kind.
Gewerbe-Verein.

Verſammlung

Strandſchößchen.

Zum Jahrmarkt am Sonntag
den 14. April und Montag den

10 Mon. alt, m. ff, Stammb. iſtumſtändehalber billig z. verkaufen
Ernſt Fritz, Großcorbetha

zu verkanfen

2 gut erhaltene, dreiarm.

GasKronleuchter
Domfſtr. 11.

„Jrene“.
Sonnabend

Uebungsſtunde.
Der Vorſtand.

Dienstag den 28 April er. abends
8/2 Uhr, im „Herzog Chriſtian

Tagesordnung
Aenderung der Satzungen.

15. April, von nachm. 9 Uhr und
abends 8 Uhr an,

großer Ball
Der Vorſtand. Pollbeſetzt. Orcheſter d. 8adikgpelle

Vorzüglich eingerichtet hotoegraphie Kud. Arrelt, oberen e



Stenograhhſe 6tphe-ochleh.
Am Dienstag, den 16. d. M., abends e9 Uhr, wird im Ver

einsſokal „Herzog Chriſtian ein
AnfärgerKunſus für Herren u. Damen

eröffnet. Gefällige Anmeldungen (auch zu Privatkurſen) erbeten
bei Kern Hofſmann, Blumenthalſtr, 5, 1. Et., oder zu Beginn.

Schreibmaſchinen Unterricht
wird jederzeit erteilt bei Herrn Thiele, Lindenſtr. 1.

e e e

Mederns Muster in alten Froisſa gen

KHests und Alters Hustoer ussergt billig.
Meru Slnckermaun- e Il

cur n iche und Haus
Waseh Baroituren
Kücher- Garnituren

Tafel-Servesg

Kaffsg-Serviee
Frünstücks Servige

Mlekelwaren
Aumiglum- u. Ton-

Kochgeschirrgs

Binzelne r und Rester weit h
Preis n gegen Perl

Paul Fhier hart 5.
Ferhrut 329. Alte des Rabatt-Spar- Vereins

40 Stück
Uerbeſter, junger, hochtragen

S der und

Kühe
ſind bei mir eingetroffen.

L. Nürnberger,Merſeburg. berg 28

on Sonnabend den 13. an Sn Wein erlergtn, Aus
wealh beste hochtragende und

rischmelkende eKühe und Kalben
(Aettrieren u. krenzungs Fassen)

el m um ſerkantkurglr ca
Weissenfels a. S. hen 57.
Von Sonntag den 14. d. Mts. steht wieder

Hin sehr grosser Transport prima trischmileh,

Aühe m. Kälbern,
Söhle nger, Achöher, hochtragender Kühe

preiswert bei mir zum Verkauf.Hermann Heydoenreſch,
Grumpa b. Mücheln Tel. 39.

a m Kunth Gotthardtttr

Bawlen

d a Stck. 50 Pf. ferner macht der

ren die Jlechten in s Wochen
be re e S iſt Tauſende

Fahrräder und
Nähmaſchinen
kauft man am billigſten bei

Gustav Engel
gedem Käufer geſtatte ich eine

AutomobilVergnügungsſahrt
S gratis.

Keparaturen führt ſachgemät
zus S. Paur, Merſeburg, Markt

John
Sſomnsfein Schornſtein

An ſaß
von Fachleuten anerkannt beſter

Vertreter: Fritz Wand,
GSchornſteinfeger, Poſtſtr. 6

Wäſchelörbe,

Tragkörbe
Sig. Fabrikat. Große Auswahl

Billigſte Preiſe.

reVereir m

empfiehlt in roſe r Auswahl zu

billigen Preifen

Ernst Bernhardt,
Zapetenhandlung,

n Tel.Neue n. gebraucht
Fuhrräder,

Wring- Maſchinen
ſowie

De inte und Schlänche billigſt

Reparatur Werkſtatt
K. Gärtner, Unter- Altenburg 4

Extra billiges Angebot
Verkaufe von heute ab

Sämtlche Henen Maben

Anzugetotfe
wie Soladamast

nur beſte Qualitäten
25 Brozent billiger.

A. Günther, Rarlt 29

S be INhe
Bllen Pucene

e felde kl.
Paul Mitz, r

önheitverleiht ein am jugendfriſches

mm weiße ſammetweiche daut
und ein reiner, zarter, ſchöner
ZTeint. Alles dies erzeugt die allein
echte Steckenpferd-Lilienmilch-Seife

Dada-Cream
rote und riſſige Haut in einer
Nacht weiß u. e Tube5 bei W. Fuhrmann, FranzWilh. Kieslich, A Berger

r. Herrfurth, skar Leberl,
Dom potheke; in Mücheln: in
der Apotheke.

Meine Frau Der über 50 Jahre
mit einer häßlichen

Flechte
behaftet. Kein geſundes Fleckchen

r zater ſie auf dem Leibe. Durch
urker's Patent- Medizinal Geife

wert t. 50 Pf. (150/oig)u. 1,50 t G in ſtärkſte Form).
Dann uckoohCreme (nicht fettend
u. mild) 75 Pf. u. 2 Mk. Bei Wilh.Kieslich u. Rich Kupper, Drog.

Die Beſten F.

ne Zubehörteile

Bei allen unseren Schuler- und
Knaben Anzügen ist auf grösste
Strapazier fähigkeit der Stoffe und
auf gediegene, dauerhafte Näh-
arbeit der grösssto Wert gelegt

Schul-Anzüge
in neuesten FarbenS an bis 25 Mark.

Von 2.

sundeste für die Schule,

gearbeitet von 95 P. an.

Echt. gestrickt. Anzüge

Schul- Hosen
in allen Vassons das beste, baltbarste und ge-

mit und ohne Leibeben aus Resten

KI, Ritterstr.Merseburg.

n v V

dune Clous, Sebirmf ab ſolle g. S
(Detailabt.: früher Behrens), r Steinstr. 85 (Keke d
d Noeunhaäuser), fabriziert in joder Preislage nur das

Gute, Halsbare der Schtrmm Indunstrie,
sehütat dadurch die werten Abnehmer vor häufigen IERstgen
Reparaturen und übee nimmt weitgehendste
Garantie für vie aitbar keit ihres Fabri-Kats Reparaturen jeder Art gewissenhaft, gehnell undbillig. Ueberziehen a unseh in 1 Stande Rabatt Spar Ver.
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Deutschland.
Eine merkwürdige Beförderung.)

Unter dieſer Spitzmarke wird der Frankf. Ztg. aus
Niederſchleſien geſchrieben: „Jm Wahlkampf hat ſich durch
beſonders ſchroffe Kampfesweiſe gegen den liberalen
Kandidaten in Sagan-Sprottau, Bürgermeiſter Achilles
ſene der an der Knabenmittelſchule in Sagan ange
ſtellte Lehrer A. Der An hervorgetan. Man war in

Sagan allgemein der Anſicht, dieſe auf das rein perſön
liche Gebiet übergehende Kampfesweiſe habe hauptſächlich
in perſönlichen re in und insbeſondere darin ihren
Grund, daß Stephan ſeine Entlaſſung aus dem Schul
dienſt der Stadt Sagan von der zuſtändigen Schulauf
ſichtsbehörde in Liegnitz erhalten hatte, was auf das Be
treiben des Saganer Magiſtrats e wurde.
Stephan war nämlich an der Mittelſchule in Sagan ſeiRerzeit angeſtellt worden, obwohl er die ittelſchat-

rfung nicht abgelegt hatte. Es war ihm von der
egierung in Liegniß eine Friſt von einem Jahre zur

Ablegung e Prüfung gewährt worden. Die e war
verſtrichen, ohne daß Stephan die Prüfung abgelegt hatte.
Unter dem Widerſpruch ſeiner Anſtellungsbehörde, des
Magiſtrats in Sagan, wurde ihm dann eine weitere
Friſt von abermals einem Jahre zugebilligt. Er unter
warf ſich zwar innerhalb dieſer Zeit der Prüfung, aber
ohne Erfolg. Nun verfügte die Regierung, da ſie die
Wahl Stephans nur unter der Bedingung der Ablegung
der Mittelſchullehrerprüfung beſtätigt hatte, ſeine Ent
Laſſumng. Bis dahin war das Verhalten der Schulauf
ſichtsbehörde korrekt. Nun aber geſchah etwas Merkwür-
diges. Stephan, der von der Schulaufſichtsbehörde in
Liegnit für untauglich zur Erteilung von Unterricht an
einer Mittelſchule befunden worden war, eben weil er
das Mitteſchullehrerexamen nicht beſtanden hatte, wurde
trotzdem für würdig und tauglich befunden, eineStelle alskommiſſariſcher Sehr an dem Seminar in Kyritz,
alſo einer höheren Lehranſtalt, zu bekleiden, und ſomit

eine Funktion auszuüben, die n nur Lehrern mit be
ſtandener Mittelſchullehrer- oder Rektoratsprüfung über
tragen wird. Wie iſt das möglich Unwillkürlich bringt
man das mit der konſervativen Agitationsarbeit in Zu
den Dabei erinnert man ſich aber an den
ekannten Erlaß des Miniſters, der die Lehrer vor dem

e ene im politiſchen Kampf warnt. Gilt dieſer
rlaß vielleicht nur für Lehrer, die ſich im liberalen

Sinne betätigen? Sonſt müſſen Lehrer dazu, die im
Beſitze der erforderlichen Lehrbefähigung ſind, ſich oft
recht lange um eine ſolche Stelle bemühen.

(Die neuen Garniſonen.) Wenn dieHeeresvorlage angenommen wird, muß eine Veränderung
in den Standorten verſchiedener Truppenteile eintreten
und eine Anzahl neuer Garniſonen errichtet werden. Die
Köln. Ztg. erfährt hierzu „Da die Vorlage ſich in den
Neuformationen aufs notwendigſte beſchränkt, ſo werden

allerdings nur wenige neue Garniſonen entſtehen, und
hierfür ſind in erſter Linie Mittelſtädte in Aus

ſicht en die bisher nicht belegt waren. Die kleie
nen Städte kommen ſchon deshalb nicht in Be

a. De i r lgen, vie ars De S einden zur Errvon Kaſernen, Exerzierplätzen, Schießſtänden uſw. nötigſind. Man darf au e vergeſſen, daß es den Offizie
ren, Beamten uſw. möglich e muß, in ihren Standorten
ihre Kinder in die Schule zu ſchicken, daß ferner die
Mittelſtädte eher über Wohnungen verfügen und auch
nicht die geiſtige Anregung ganz r e er wie es
in den kleinen Städten der Fall iſt. Mit der Anſicht,
daß die Vereinigung eines Regiments in einem und dem
d Standort nötig ſei t man zum Teil gebrochen,da die Ausbildung im ſchul- und lege meheen, Exer
zieren bereits im Bataillon einen gewiſſen Abſchluß er
reichen muß Dafür genügt in der Regel der Raum in

Gin dunkles Geheimnis
Kriminale Roman von Ewald Auguſt König.

(Nachdruck verboten.)

Der Herr in Nummer 17 hat das Frühſtück noch
immer nicht verlangt, auch ſtehen ſeine Stiefeln noch vor
der Tür hre der Hausknecht im Gaſthof „Zur Sonne
mit bedenklichem Kopfſchütteln.

Der große, korpulente Wirt, der an der Tür ſeines
Gaſthofes ſtand und mit behaglicher e dem buntbe
wegten Leben und Treiben auf dem Marktplaße zu
ſchaute, zuckte mit kaltem Gleichmute die Achſeln und
meinte Kümmere dich nicht darum, Peter, nobleHerren
haben noble Se der Herr in Nummer 17 wird ge
rn ſrin, unſerm Herrgott ein Loch in den Tag zu

afen.
Aber es iſt bereits I1 Uhr und man vernimmt nicht

das geringſte Geräuſch in dem Zimmer,“ t der Haus
knecht fort. „Möglich, daß der Herr gewohnt iſt, ſo lange
zu ſchlafen, möglich aber auch, daß ihm etwas zugeſtoßen
iſt, oder daß er ſich aus dem Staube gemacht hat!“ fiel
der Wirt ihm gelaſſen ins Wort. Eines Nächtlagers
wegen läßt man ſeine Stiefel nicht im Stiche. Friedrich
ſehen Sie m einmal nach, wer in Nummer 17 logiert,

viel ich mich erinnere, iſt der Herr geſtern abend ange
omwen,

Der Oberkellner legte die Serviette, die er d
Arm rug, über die Schulter und trat in ſein Ka
um einen Blick in das Fremdenbuch zu werfen. S

Er hat mich, bevor er zu Bett ging, beauftragt, ihmdie e en vor 5 Uhr zu bringen,“ Jagee der ausknecht,
umſo auffallender iſt es, da

„Jch finde darin nichts Auffallendes,“ unterbrach ihn
der Wirt „Man e oft am Abend einen Entſchluß, den
man am nächſten Morgen wieder fallen läßt.

„Die Herren Baron von Reden und Freiherr v. Bra
kamen geſtern abends mit dem letzten Zug um 8 Uhr an,
meldete der zurückkehrende Oberkellner. „Der Herr Ba
ron logiert in Nr. 17, der Freiherr in Nr. 16

„Baron von Reden wiederholte der Wirt
„Sagte man nicht vor einigen Wochen, die en von

Strahlen ſei mit einem Baron von Reden verlobt Ganz
Techt, ich erinnere mich deſſen, der alte Verwalter derStrahlenſchen Güter hat das Gerücht ausgeſprengt, bevor

dem
inett,

wort und die Türe war

er na merika auswanderte. Na, Peter, zumüberfluſſe
könnteſt du einmal anklopfen; wenn der Herr Baron die

zum „Merſebzerger
Sonnabend den 13. April

der Garniſon.
dann die Truppenübungsplätze zur Verfügung.

e der Standorte ſprechen auch kulturelle und
nale Zwecke mit. Durch das
völkerung und der Garniſon wir
des Heers auch weitern Kreiſen klargemacht,Oſten bedeutet die dauernde Nuwefenſent der
eine Förderung des Deutſchtum s.

uſammenleben

Für die Ausbildung im Regiment ſtehen
Bei der
natio-
der Be

der Wert der Schule
und im
Truppe

Den be
rechtigten Wunſch desOffizierskorps nach größeren Stand
orten wird man durch öftere Verſetzungen zu
uchen. Bei der Beratung der e en die
icht genommenen Standorke in den

erfüllen
in Aus

ittelſtädten dem
Reichstag bekanntgegeben werden, der ja wiederholt den
Wunſch nach einer t s die
ſprochen hat. Welche Orte in Betracht kommen,
zurzeit noch nicht ſagen, da die Verhandlungen

er Städte ausge
läßt ſich
mit den

Gemeinden noch ſchweben.“ Die Bedenken gegen die
kleinen Städte als Garniſonen erſcheinen uns nicht ſtich
haltig, beſonders da die Offiziere nach geraumer Zeit
nach größeren Garniſonen verſetzt werden können.

(Gur Kriſe in der vatrongalliberalen
Partei.) Die Tagesordnung für den Vertreter-
tag der Nationalliberalen, der am 12 Mai,
vormittags 10 Uhr, in Berlin in den Kammerſälen,
Teltowerſtraße, ſtat findet, lautet: 1. Eröffnung durch
den Zentralvorſtand, Wahl des Bureaus, 2. Begrüßungs
anſprache, 3. Anderung der Parſciſc tzungen. Dem Ver
tretertage geht am II. Mai eine Sttzur g des Zentral-
vorſtandes der nationalliberalen Parter vorgus Die
Verhandlungen ſind öffentlich, die Preſſe aller Par
teien hat gegen Ausweiskarten Zutritt, die vom Zentral
bureau ausgegeben werden. Die Vorſtände der vational
liberalen Vereine der drei erſten ſächſiſchen Reichs
tagskreiſe haben einſtimmig Baſſermann als dem
bewährten Führer voll s Vertrauen ausgeſprochen. Sie
erſuchen ihn, die Führung unter allen Umſtänden zu be
halten. Bei der Lage der Dinge wurde einſtimmig die
ſchleunigſte Berufung des Landesausſchuſſes
gefordert.

Ein ausgeſchloſſener Reviſioniſt.)
Wer die Grundſätze des Parteiprogramms nicht voll
anerkennt, der karn nicht zur Partei gehören mitdieſer Argumentation iſt der Riviſton ſt und Kolon'al
politiker Gerhard Hildebrand von der ſozialdemo
kratiſchen Parterfeme in Solingen aus der Sozialdemo
krete ausgeſchloſſen worden. Dieſes Urteil des
Ketzergerichts. das der „Vorwärts“ am Donnerstag ver
öffentlicht, iſt ſehr bezeichnend für die dogmatiſche Auf
faſſung in der Sozialdemokratie. Aber wir möchten
fragen wer erkennt denn heute überhaupt noch in der

ie n die Grundiöße des War m

Störung übel nimmt, mußt du ſeinen Sinn über dich er
en laſſen. Hat der Freiherr ſein
aſſen 2“
Er frühſtückte um 5 Uhr und gin

widerte der Oberkellner. müßte
die beiden Herren nicht einen Eh
hier ausfechten wollen,“

Zimmer ſchon ver

dann aus,“ er
ehr irren, wenn

renhandel hätten, den ſie
fuhr er, nachdem der Hausknecht

ich entfernt hatte, i e en Stimme fort. „Sie
prachen geſtern keinfragte e ort mitſammen, der Freiherr

heute Morgen, bevor er den Gaſthof verließ,
welchen Weg er Bentge müſſe, um dasWäldchen hinker
dem Garten der Komteſſe von Strahlen raſch und ſicher
zu e und als ich ihm den Weg genau bezeichnet
hatte, ga

den

er mir ein kleines Paketchen, mit dem Auf
trage, dasſelbe der Komteſſe perſönlich zu nete für

all, daß er bis heute abend nicht zurückgekehrt ſei.
„Das iſt in der Tat auffallend und rätſelhaft,“ ſagte

der Wirt überraſcht.
nicht ohne Zeugen und ohne Arzt duellieren

Der Oberkellner zuckte bedentſam lächelnd die

„Aber die Herren können ſich do

Achſeln.
„Um e Aufſehen zu vermeiden, ſind die Zeugen wahr
ſcheinlich in der „goldenen Gans“ e
merkte heute morgen zwei elegant gekleidete
welche in derſelben

ich be

enichtung das Städtchen verließen.“
„Jch habe dreimal angeklopft, aber keine Antwort er

halten,“ unterbrach der in fieberhafter Aufregung her
beieilende Hausknecht die Vermutun des Oberkellners.

Dann allerdings iſt es meine Pflicht, die Urſache die
Schweigens zu erforſchen,“ erwiderte der Wirt, der

ich bereits der Treppe näherte. „Kommen Sie, ried
rich, ich poffe, wir werden der Sache raſch auf den Grund
dringen.

Jn der Hoffnung ſollte der Gaſtwirt ſich getäuſchtſehen auch e erhielt S e Pochen keine Ant
eſt verſchloſſen.

„Das iſt wirklich ſehr verdächtig, ſagte der Oberkell
er gntweder hat den Baron der Schlag
oder

„Du lieber Gott, wenn er in meinem

gerührt,

auſe ermordet
worden wäre,“ jammerte der Wirt, das meinem
Gaſthof den Ruin, und ich könnte zum Wanderſtabe
greifen.“

e liegt für dieſe Vermutung noch kein Grund
er Oberkellner ruhig fort, „die Türvor,“ rz dasinnen verſchloſſen und dur

jemand ein
und den Kreisphyſikus xrufen,
Augenblick länger zögern.

Dre kann wohl n
aſſen Sie den Bürgermeiſter

wir dürfen jetzt keinen

t von
nicht

verreſpeandent“

und zwar infolge des böhmiſchen Arbeiterſtreifs, zurück

n.
können. Man kann aber den meiſten dieſer „Frei
geiſter“ in der Partei nichts mehr tun, weil ihrer zu viele
geworden ſind. Die Sozialdemokratie befindet fich in
einer Zeit der Gärurg und der Umwertuüng aller Werte.
In einer ſolchen Periode macht es keinen erhebenden
Eindruck, wenn ein einzelner Bekenner herausgegriffen
und abgeſtraft wird, weil er über die alte Parteidoktrin
hinweg ukommwen als ehrlicher Denker beſtrebt geweſen
iſt. Mit dem Aueſchluß Hildebrands, der übrigens
noch nicht definitiv iſt, würde die Sozialdemokratie nicht
gerade große Lorbeeren ernten.

Volks wirtschaftliches.
Das Reichsviehſeuchengeſetz tritt, wie wir

bereits früher mitterlten, am 1. Mai in Kraft. Der
„Reichsanz. hat nunmehr die vom 29. März aus
Achilleion datierte kaiſerkiche Verordnung über die Jn
kraftſetzung dieſes Geſetzes veröffentlicht. Das Gefetz
hat eine lange Geſchichte. Der Geſetzentwurf ging nach
langwierigen Vorarbeiten im November 1907 dem
Reichetag zu und wurde zwei Jahre ſpäter, kurz vor
dem Rücktritt des Fürſten Bülow angenommen. Am
26. Juni 1909 wurde das Geſetz im „Reichsanz. ver
öffentlicht. Aber vor der Jnkraftſetzung waren Aus
führungsgeſetze in den Bundesſtaaten erforderlich, deren
Erledigung viel Zeit in Anſpruch nahm.

In dem Jahresbericht des Handels Gremiums zu
Bamberg, deſſen Vorſitzender bekanntlich der frühere
fortſchrittliche Reichstagsabgeordnete Kommerzienrat
Manz iſt, wird u. a. auch auf die Methylalkohol-
vergiftungen in Berlin hingewieſen. Es heißt
dieſerhalb: „Der anſtändige Spiritushandel hat mit
dieſen überaus bedauerlichen Vorkommniſſen abſolut
nichts zu tun und wird jeder Spiritusfabrikant von
Fach die Verwendung von Methylalkohol weit von ſich
weiſen. So unendlich beklagens wert der Tod der armen
Aſyliſten iſt, wird doch dieſes Vorkommnis Veranlaſſung
geben. daß die Reichsregierung ſchnellmöglichſt Schritte
tut, eine Revinon des Branntweinſtevergeſetzes r
nehmen und dieſes dahin zu ergängen, daß nur derjenige
Spirituoſen fabrizieren darf, der hierfür eine Konzeſſton

hat, und daß jede Flaſche, die in den Handel kommt,
genau die Firma des Fabrikanten trägt. Auf dieſe
Weiſe dürfte einem Udelſtand inſofern abgeholfen
werden, als es dann den zahlreichen Winkelfabrikanten
nicht mehr möglich iſt, ihre Pantſchereien weiter fort
zuführen. Gerade dieſe gewiſſenloſen Händler ſind es
ja auch, die dem anſtändigen Gewerbe ganz erheblich
r weil ſie aus den minderwertigen Rohprodukten
hre Ware herſtellen, die ſie ſelbſtverſtändlich zu einem

minimalen Preiſe verſchleudern können, während der
gewiſſenhafte Spirituoſenfabrikant, der ſich peinlich an
das Nahrungsmittelgeſetz hält, unter den heutigen Ver S

itniſſen immerhin ei reis ver

Provinz und Amgegend.
Aken, 12. April. Die Hoffnungen unſerer

Schiffer auf ein flottes Frühjahrsgeſchäſt haben ſich
nicht erfüllt. Nachdem ſchon in den letzten Wochen der
Kohlentransport. auf der Elbe zu Berg durch den eng
liſchen und weſtfäliſchen Bergarbeiterſtreik ſtark beeinflußt

wurde, iſt nunmehr die Kohlenverladung auch zu Tal,

Der Wirt legte ſein Ohr an die Türſpalte und er
laubte ſich nochmals anzupochen; aber nicht das leiſeſte
Geräuſch im Zimmer verriet, daß der Gaſt dieſes Pochen 2
gehört habe. Es bleibt uns nichts anderes übrig, ſagte
er nach einer geraumen Weile, „ſchicken Sie den Haus
knecht zum Bürgermeiſter. Gewißheit müſſen wir haben.

Nach Ablauf einer halben Stunde fand der Bürger
meiſter, dem der Hausknecht ſchon die nötigſten Mitteilungen gemacht hatte, ſich in Begleitung des Arztes, des
Kreisrichters, zweier Gendarmen und eines Schloſſers
ein. Es konnte nicht fehlen, daß die Begleitung des getrengen Herrn in den Straßen, welche er paſſieren t
Aufſehen erregte und der müßigen Gaffer, wie der wißbe
gierigen Klatſchbaſen gab es in dieſem Städtchen nicht
weniger, als in jedem anderen Orte. Die natürliche
Folge war, daß der kleinen Geſellſchaft ein ziemlich zahl
reiches Publikum folgte, welches vor dem et mit
Ungeduld nähere itteilungen über die jedenfalls in
tereſſanten Ereigniſſe in der „Sonne“ erwartete

„Machen wir kurzen Prozeß ſagte der Bürgermeiſter,
nachdem der Wirt unter Aſſiſtenz ſeines Oberkellners und
des Hausknechts Bericht erſtattet hatte. „Hier ſind nur
zwei Fälle denkbar, entweder der Herr Baron hat ſich
h bſchied zu nehmen entfernt, oder wir finden eine

eiche.
„Das letzte iſt das wahrſcheinlichſte,“ erwiderte der

Schloſſer, der inzwiſchen ſeine Dietriche in Bewegung ge
ſetzt hatte, „der innere Riegel iſt vorgeſchoben und es wäre
gut, wenn Herr Schmidt oder einer ſeiner Leute mir ge
nau die Stelle bezeichnen könnte, wo der Riegel ange
bracht iſt, damit wir nicht zu viel Zeit verlieren

„Es iſt ein e Nachtriegel, lieber Freund,“ſagte der Wirt, deſſen Aufregung mit jeder Minute wuchs,
en Schlöſſer ſind mit einem ſolchen Nachtriegel ver
ehen.„Dann genügen einige kräftige Fußtritte,“ erlaubte

der Hausknecht ſich zu bemerken, während er Anſtalten
traf, ſeine Kraft an der Türe zu erproben.

Der Schloſſer würdigte dieſer Rat keiner Antwort,er ſchob einen dünnen, ſtark gekrümmten Draht in das

Schlüſſelloch und öffnete im nächſten Augenblick die Tür.
Die Männer des Geſetzes und der Wiſſenſchaft kraten zu
erſt ein und der Wirt hatte die Schwelle noch nicht über

als ein Ruf des Entſetzens, der den Lippen des
ürgermeiſters unwillkürlich entfuhr, ihn bereits ahnen

ließ, daß ſeine Befürchtungen nicht unbegründet waren.
(Fortſetzung folgt.)



gegangen. Zu dem Einfluſſe des Kohlenſtreiks auf die
Geſtaltung der Elbfrachten geſellt ſich als weiteres un
günſtiges Moment, daß die Futtermittel infolge der
billigen Notſtandstarife guf dem Bahnwege befördert
werden.

Schkölen, I1. April. Wie jetzt bekannt geworden
iſt, wurde die Ehefrau des Landwirts Auguſt Buſch in
Grabsborf am 3. Oſterfeiertag früh morgens in ihrem
Gehöft in der Scheune er hängt aufgefunder. Was
die Frau zu dieſer unſeligen Tat bewogen, vermag man
nicht zu ſagen. Es dürfte aber in andauerndem Krank
ſein zu ſuchen ſein.

Bitterfeld, 12. April. Jn der Nacht zum
Dienstag iſt auf einer nahen Fabrik ein ſchwerer Ein
bruchsdiebſtahl ausgeführt worden. Geſtohlen ſind
201 Stück Waſſerſtoff Flaſchenventile im Werte ron
etwa 1000 Mk. Die entwendeten Ventile befanden ſich
in einem verſchloſſenen Schuppen.

Torgau, 11. April. Heute morgen er ſcho ß ſich
der hier auf einem Gute in Stellung befindliche Ver
walter Grohm; er war ſofort tot. Derſelbe ſtammte
aus Gödeckenrode bei Halberſtadt a. Harz, ſtand im ſechs
undzwangigſten Leben jahre und war unverheiratet.
Von einer fröhlichen Kneiperet ſoll er angeblich ſpät
nachts nach Hauſe gekommen ſein und wiederholten
Mahnungen zum Auſſtehen nicht Folge geleiſtet haben.
Die Motibe ſind noch in Dunkel g hüllt. Die Leiche
wird morgen in ihre Heimat befördert

Kalbe, 12. April. Vor einigen Wochen wurde
hier wieder ein etwa 35 Pfd. ſchwerer Biber gefunden,
der an einem Rehpoſten oder an einer Teſchinkugel ein
gegangen war. Wenn doch dieſe ſchießwütigen Jäger
feſtgeſtellt und mit einer exemplariſchen Strafe bedecht
werden könnten. Kürzlich fiel morgens gegen 6 Uhr
gegenüber der Taubenmündurg ein Schuß, der wahr
ſcheinlich auch einen Biber treffen ſollte.

J Stendal, 11. April. Bei einer Beerdigung am
L Oſterfeiertag in Späningen drängten ſich zahlreiche
Kinder auf den Friedhof, um zuzuſchauen. Die beiden
kaum ſchulpflichtigen Kint er des Häuélers Baumann er
klekterken ein Grabkreu z und hingen ſich daran. Da
durch löſte ſich der Gips und das ſchwere Kreuz ſchlug
um und begrub das eine Mädchen unter ſich. Die Ver

letzung iſt derart, daß die Uberführung in eine Klinik
notwendig wurde.

Sandersleben, 11. April. Die Verhandlungen
der elektriſchen Verbandszentrale Deſſau Cöthen Barm
berg mit unſerer Stadt zwecks Anſchluß an die Zentrale
haben ſich zerſchlagen.

Deſſau, 12. April. Vor einigen Tagen zog in
dem abends von Deſſau nach Bitterfeld fahrenden Per

S war, die Notbremſe. Der Zug wurde zum Ha
gebracht. Wie ſich heraus ſtellte, hatte der Reiſende die
Dampfheizung abſtellen wollen, aus Verſehen aber
den Hebel zur Notbremſe gezogen. Dieſe Verwechſelung
brachte ihm 100 Mark Strafe ein.

f. Göttingen, 11. April. Bei der Göttinger
Gas anſtalt ſind größere, ſchon mehreregahre b triebene
Unterſchletfe entdeckt worden, die die Entlaſſung
eines ungetreuen Beamten zur Folge gehabt haben. Der
Beamte hat den ihm unterſtellten zahlreichen Arbeitern
mehr Uberſtundenlbhne angeſchrieben, als ſte zu fordern
hatten, und hat dann nach der durch den Kaſſierer er
folgten Lohn auszahlung von ihnen das zu viel erhalten
Gels mit der Motit erung zurückgefordert, daß er es an
der Kaſſe zurück ahlen müſſe, hat aber die in Tauſende
gehenden Beträge für ſich verwandt. Der nunmehr ſeines
Amtes enthobene Beamte ſpielte in Kriegervereins- und
ähnlichen patriotiſchen Kreſſen eine Rolle.

Ködderitz ſch (Bezirk Apolda) t. April. Drei
Kinder im Alter von 8, 10 und 12 Jahren wurden,
nachdem ſie im Freien übernachtet hatten, in
einem mitleidserregenden Zuſtande auf
gefunden. Obwohl von dem Bürgermeiſter für die
Kinder ſofort Fürſorge getroffen wurde, iſt das zwölf
jährige Kind bereits geſtorben. Die Kinder, die aus
Krautheim ſtammen, hatten die Abſicht, nach Eberſtedt
zu gehen, um dort ihre Großmutter zu beſuchen.

FGera, 11. April. Die ſozialdemokratiſche
Mehrheit des Gemeinderates hitte bet der Be
ratung des ſtädtiſchen Hauehalteplanes vie fit die Kirche

verlangten Beträge abgelehnt. Die Regierung hat die
zwangsweiſe Enſtellung der Beträge verfügt. Der Ge
meinderat hatte ouch die Errichtung eines neuen Kranken
hauſes für e wa 2 Millionen Mark im Stadtwolde be
ſchloſſen. Die bürgerlich geſinrite Einwohnerſchaft atte
ſich in einer Eingabe an die Regierung gegen dies Projekt
gewendet. Die Regierung hat die Eingabe zurückgewieſen,
weil nichts gegen ein Krankenhaus im Walde ein zuwenden
ſei, wenn es der Gemeinderat beſchließe. Nach einem
ſtädtiſchen Ortsſtatut wurden bisher, wenn nichts vom
Gemeinderat eingewendet wurde, alle ſtädtiſchen Beamten
nach 15 jähriger Dienſtzeit definitiv angeſtellt. Als nun
wieder eine Anzahl ſolcher Beamten definitiv angeſtellt
werden ſollte, lehnte dies die ſozialdemokratiſche Gemeinde
ratsmajorität ab Dieſe Ablehnung wurde von der Re
gierung gutgeheißen. Die ſtädtiſchen Beamten haben
ſich nun mit einer Eingabe an den demnächſt zuſammen
tretenden Landtag gewendet, um zu ihrem Rechte zu
kommen.

uenzuge ein Paſſagier, der in Heidebarg eingeſtegen
ten

Merseburg und Amgegend.
12. April.

Donnerstag abend trafen hier der Haus und
Hofmarſchall des Kaiſerlichen Hauſes Freiherr von
Lyncker, Hofbaurat Cavel, 2 Hofſtaatsſekretäre uſw.
ein, um die katſer lichen Zimmer im hieſigen Schloſſe einer
eingehenden Beſichtigung zu unterziehen Die e hängt
mit dem Ende Auguſt oder Anfang September d. J. ge
planten Aufenthalt des Kaiſers in Merſeburg aus
Anlaß der dies jährigen Kaiſermanöser zuſammen. Soviel
wir übrigens erfahren haben, iſt gis Tag der Kaiſer
pa rade bei Roßbach der 27. Auguſt beſtimmt worden.

Gottesdienſt für Schwerhsrige. Auf
Anordnung des Könglichen Konſſſtorinms ollen be
ſondere Gottesdienſte für Schwerhbrige eingerichtet
werden. Der erſte derartige Gottesdienſt für alle Ge
meinden unſerer Stadt ſoll am kommenden Sonntag
11 Uhr im Saale der Herberge zur Heimat abgehalten
werden.

Grundſtücksverkauf. Das Hausgrundſtück
Entenplan Nr. 3 hier, bisher im Beſitze der Firma
Gebr. Wiegand, iſt freihändig an den Gutsbeſitzer
Gürtzſch in Schlad ebach verkauft worden Die Zwangs
verſteige u g ſollte an Gerichtsſtelle am morgenden
Sonneb nd ſtattfinden
Seit nun mehr zehn Jahren findet ollſährlich eine
Zuſammenkunft ehemaliger Artilleriſten
der Provinz Sachſen, der thüringeſchen Staaten
ſowie der Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig ſtatt.
Für dieſes Jahr iſt als Verſammlungsort das prächtig
gelegene Harzſtädtchen Blanken burg erwählt
worden. Dahin werden die alten Schwar kragen zu
einem zwangloſen kameradſchaftlichen Beiſammenſein am

8, und 10. Juni eingeladen. Hieran kann jeder ehe-
malige Artilleriſt teilnehmen, gleichviel, ob er einem
Militärverein angehört oder nicht. Nähere Auskunft zu
geben, ſind kie Arnllerievereinsvorſitzenden L. Maſt in
Blankenburg a. Harz und Rechnungerat K. Eichardt
hier gern bereit.

Am Mittwoch gegen abend ſtürzte in der Oberen
Burgſtraße ein vor einem ſchweren Möbelwagen gehendes
Pferd. Bebauerlichrwe ſe brachte nun der Geſchirr
führer das arme geſtürzte Tier durch unzählige
fortgeſetzte Peitſchenhiebe wieder auf die Beine.
Es wurde zwar darüber Proteſt aus dem Publikum laut,
allein daran kehrte ſich der Gewalttätige micht er hieb
weiter, bis das Tier agufſtand. Da leider kein Schutz
beamter in der Nähe war, konnte dieſe Roheit ungeſtraft
verübt werden ſie verdient aber, um Wiederholungen

gen, in weiteren Kreiſen bekannt zu werden

e eremeee eeng n eder Jugenspflege. über die neuen Maßnahmen im
Intereſſe der Jugendpflege, die jüngſt vom Kultusminiſter
bereits im Abgeordnetenhauſe gelegentlich der Etatsbe
ratungen erwähnt worden ſind, werden der „Jnf. fol
gende Mitteilungen gemacht. Es ne augenblicklich
zwiſchen den einſchlägigen Reſſorts Verhandlungen wegen
Bewilligung von Fahrgeldermäßigungen für Ausflüge im
Intereſſe der Jugendpflege. Die Grundſätze, nach denen
vomKultusminiſterium len n ehe Gut in die
Wege geleitet werden ſollen, ſind folgende Es ſollen der
artige Vergünſtigungen gewährt werden an Jugend Ab
teilungen von Vereinen, die einer ſtaatlich anerkannten
und uerre Organiſation für Jugendpflege ange
hören. Außerdem wird die Bewilligung von dem Vor
er ehe beſtimmter Vorausſetzungen, z. B. der Hahl
der teilnehmenden Jugendlichen und Leiter, abhängig ge
n Auch ſind Beſtimmungen über die Mindeſt- und
Höchſtgrenze der Entfernungen ſowie über die Höchſtzahl
der jährlich mit Fahrpreisermäßigung für die et e
Jugendvereine zuläſſtgen Ausflüge in Ausſicht ge
nommen.

on der Ankunfeeer Schwalben Siehaben ſich recht ſchlechtes und e en Wetter ausge
ſucht zu ihrer langen Reiſe, unſere armen Schwalben, ſo
wird ſich mancher ſagen, der geſtern die Notiz von der
Ankunft der erſten Schwalben las. Doch ſie ſind nicht
bloß bei ſchlechtem Wetter gereiſt! Jn geſchüßten Ge
genden in unſerer Nähe ſind die Schwalben ſchon am 5.
und 6. April eingetroffen. Dort fanden ſie troß des küh
len Wetters auch Nahrung an Jnſekten, die ihnen unſerefreie Ebene nicht bot, weghalt ſie wohl ihr Eintreffen bei
uns um einige Tage verzögerten. Geſtern haben ſich nun
auch mehrere Jlig von Rauchſchwalben hier und in den
benachbarten Ortſchaften eingeſtellt und gehen an unſern
ſtillen Gewäſſern fleißig der Jnſektenjagd nach. Jm
vorigen Jahre trafen die erſten Schwalben hier am
8. April ein. Jn Anbetracht der ſich mehr und mehr
ſteigernden e der Rauch und auch der Mehl
ſchwalben hat ſich unſere Regierung erfreulicherweiſe
ihrer ſchüßend angenommen. Die Miniſter der öffent
lichen Arbeiten und der Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten haben an die Landräte, Magiſtrate und die Po
lizeiverwaltungen folgende Rundſchreiben verſandt:
„Es wird darüber Klage geführt, daß die Schwalben in
vielen Gegenden trotz der günſtigen Lebensbedingungen
aus Mangel an Brutſtätten verſchwunden ſind oder in
bedenklichen Maße abwandern.
die Schwalbe als Vertilger von Jnſekten, die dem Menſchen und dem Vieh läſtig und Hablich ſind, von erheb

lichem Nutzen iſt. Nicht mit Unrecht wird die Schuld
hieran den modernen Beton und Backſteinbauten gige-
ſchrieben, da n ſchützender Dachüberſtände und Aus
tragungen entbehren, die die Schwalben mit Vorliebe
zum Niſten aufſuchen, um die Brutſtätte von der Ein
wirkung anhaltender feuchter Witterung zu ſichern. Es
wird angeregt, den Schwalbenzuzug nach Möglichkeit zu
e und zu dem Zweck den Neſtbauf dadurch vorzu
ereiten, daß an dazu geeigneten Gebäuden das Dach in

genügender Ausladung über die Außenwände vorgezogenwird und daß einige ZJentimeter unter dem Dachvorſprung

flache Vertiefungen von Ziegelſteingröße ausgeſpart oder

ung an dieſen S
Graf Kleiſt von Rollendorſ

Das iſt zu bedauern, da

Austragungen in Stein oder Holz angebracht werden, diefür die Niederlaſſung der v et geeignete Schutz nd
Stützpunkte bieten. Ferner heißt es am Schluſſe des Er
laſſes: Die künſtlichen Neſter ſind von den Schwalben
nicht immer angenommen worden; zum Teil wohl aus
dem Grunde, weil Spatzen und andere Vögel ſich vorher
darin eingeniſtet haben. Es wird daher empfohlen, den
Schwalben die Bereitung des Baumaterials zu ſelbſt
gebauten Neſtern zu erleichtern, in dem lehmige Erde,
wo ſolche fehlt, in der Zeit der Neſtherrichtung bereit
geſtellt und an trockenen waſſerarmen Plätzen Waſſer ge
ſchüttet wird, auch die Brunnenbecken und überirdiſchen
Brunnenabläufe erhalten und feucht gehalten werden

S

Schmücket das Haus mit Blumen!
Allzährlich, wenn der Frühling ins Land gekommen ſt,

Baum und Strauch ſich wieder mit friſchem Grün be
decken, denkt auch die Blumenfreundin daran, Fenſter
und Balkone mit blühenden Gewächſen zuch m üſcken. Nicht die Gelegenheitsgeſchenke, die in
bunter Manſchette als Geburtstagsangebinde ins Haus
gebracht werden und nur auf einige Tage am Fenſter
paradieren, ſind damit gemeint. Die wahre Blumen-
reundin hat idegle Jntereſſen. Sie ſchmückt die Fenſter
ür den ganzen Sommer und Herbſt, weil ſie die Blumen
iebt und ſich daran erfreut. Dadurch gibt ſie ein gutes

Beiſpiel, das Wohlgeſinnte zur Nahahmung aneifert. Sie
nützt dadurch der Allgemeinheit. Blumengeſchmäckte
Fenſter und Balkone ſind nicht nur eine Zierde des Hau
ſes, ſondern auch eine hübſche, gefällige Dekoration der
Skraße. Sie ſind wie kein anderes Mittel geeignet, die
Einförmigkeit. großer Häuſerfronten und eng Straßen
An zu mildern, einen angenehmen Ruhepunkt für das
Auge zu ſchaffen, an dem der Blick des Beſchauers mit
Bewunderung und Achtung hängt. Deshalb ſollten ſie
gerade in jenen Straßen zur Ausführung kommen wo
als Typus die ermüdende Gleichförmigkeit der Miets
kaſerne vorherrſcht. Die muſterhaften Schmückungeg ein
acher e wie ſie im vorigen Jahre hier vielfach zum

Wettbewerb angemeldet waren, haben bewieſen, daß auch
mit beſcheidenen Mitteln eine gefällige und hübſche Zierde
geſchaffen werden kann, wie das Haus und die S kraße da
durch gewinnt, freundlich und einladender wirkt. Der
Einwand, daß nur ein monumentales Gebäude den Blu
menſchmuck erlaubt oder bedingt, iſt ebenſo leicht zu wider
legen, wie die gegenteilige Anſicht, ein architektonitſch ſchö
nes Haus könne jeden Schmuck entbehren. Der dekorative Pſtangememuck bringt erſt die Eigenart und die ar

chitektoniſche Mngel eines Hauſes richtig zur Geltung,
wie er die Mängel einer monotonen e durch
ſeine Farbenwirkung verdeckt und weniger fühlbar werden
läßt. Demnach darf der Werberuf: Schmücket das
Haus mit Blumen nicht unbefolgt verhallen. Mer-
ſeburg iſt in dieſem Sommer Feſtſtadt, die viele Be
ſucher aus Nah und Fern empfängt und bei allen im
uten Gedenken bleiben ſoll. Jm Blumenſchmuck der

Fenſter und Balkone haben wir ein mächtiges Hilfsmittek,
das Feſtkleid der Straßen zu verſchönern und die Wahr

zu bekräftigen, daß da, wo man Blumen pflegt, gute
Menſchen wohnen. Gleichzeitig ſei mitgeteilt, daß auch in
dieſem Jahre ein Weltbewerb für Blumen-
ſch m uſck ſtattfindet. Die erforderlichen Mittel ſind be
reits bewilligt und die Vorarbeiten im Gange. Möchte

i ettbewerb eine recht l

in Merſeburg.
1816- 1821.

Mit Bezug auf die kürzlich im Merſeburger Correſpon
denten publigierteReminiszenz zum Spjährigen Geburts
tag des Generalfeldmarſchalls Graf Kleiſt von Nollen
dorf (9. April 1762) ſei eine Berichtigung und Ergänzung
geſtattet, die ſeinen Aufenthalt in Merſeburg betrifft

Graf e der als Sieger über die Franzoſen bei
Kulm und Nollendorf am 30. Auguſt 1818 den Namen
Graf Kleiſt von Nollendorf trägt, bekam nach dem Feld
zuge das Kommando des am linken Rheinufer ſtehenden

deutſchen Bundeskorps. Nach obigem Artikel ſoll er
dann nach dem endgültigen Friedensſchluß das General
kommando des IV. Armeekorps in Magdeburg erhalten
haben. e war aber damals nicht in eſondern in Merſeburg, daher wir auch das Graf Kleiſt
Denkmal im Merſeburger Schloßgarten haben. Graf
Kleiſt hat alſo damals das Generalkommando der Provinz
Sachſen in Merſeburg erhalten. tZu Anfang des Jahres 1816 war die Provinz en
neun gebildet worden init ihren drei Regierungsbezirken
Magdeburg, Merſeburg, Weg die man zunächſt Rie
derſachſen „Herzogtum Sachſen und „Thüringen
nannte, welche Namen aber bald wieder aufgehoben wur
den. Außer der Regierung kam nach erſeburg das
Generalkommando der Provinz Sachſen und die Königl.
Jntendantur. Nach ne Dr. Herhberg in dem Werke
„Die Provinz Sachſen Band I S. 31 war das General
kommando bis 1880 in Merſeburg, was aber irrtümlich
ſein muß. Nach den zuverläſſigen Angaben von Bürger
meiſter Seffner im Verwaltungsbericht S 10 und vom
Rechnungsrat Hoffmann „Alt-Merſeburg“ S. 22 war
das Generalkommando von 1816 1821 in Merſeburg

Unſer Chroniſt Dr. Schmekel ſagt Jm Jahre
wurden die großen Säle im Merſeburger Schloſſe u
Wohnungen für den kommandierenden General der Pro

w

e

vinz Sachſen Graf Kleiſt von Nollendor und den e
rungspräſident von Schönberg eingerichtet. Jm Jahre
182 wurde Graf Kleiſt von Nollendorf zum Generalfeld
marſchall ernannt und verließ Merſeburg Beim Ab
ſchied brachte ihm am 8. Juni Abends die Bürgerſchaft.
einen Fackelzug nebſt einem Ehren-Bürger-Diplom, einen
ſilbernen Becher und einem Gedichte, was alles der Gene
ralfeld marſchall ſehr wohl aufnahm. Er hinterließ den
Ruf eines ſehr thätigen Menſchen und Armenfreundes
er half, wo er helfen konnte, und Keiner ging ohne Troſt
und Hilſe von ihm. Er ſtarb am 17. Februar 1823, u
im Monat November 1825 wurde ihm auf einer Anhöhe

e et des Schloßgartens zu Merſeburg ein
enkmal geſetzt.
Der Chroniſt Sander ſagt vom Grafen Kleiſt Er

zeichnete ſi n ſeinen vortrefflichen Charakter und als
Wohltäter der Armen aus. Jedem Hülfeſuchenden war
er Retter und Vater.“

Hoffmanns „Nachrichten aus Alt-Merſeburg“ geben
folgendes Bild. Vom Jahre 1816- 18121 hatte in Merſe

urg der kommandirende General in der Provinz Sah
ſen Graf Kleiſt von e vee ſein Hauptquartier Der
großen Beliebtheit, die ſich dieſer Mann bei den Bewoh

b hafte
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berg weichen.

woaſſendorf oder

den „Geiſelſtrich“ mit Ort an
Zuckerinduſtrie in KötzS n i
Merſeburg mit ihrem maleriſchen Turmreichtum. Rechts

den gekrönten Namenszug des deutſchen Kaiſers trägt

Klaſſen in Silber und in Gold. Als erſte Auszeichnung

nern der Stadt ſowohl wie bei den weiteren Kreiſen durch
ſein leutſeliges Weſen erwarb, verdankt das ihm im Jahre

im Schloßgarten errichtete Denkmal ſeine Ent
ſtehung. Ein großer Kinderfreund, ſoll er die Jugend,
welche vor Beginn der Theatervorſtellungen im Schloß
gartentheater, die der n fleißig beſuchte, die Ein
Zangsthür zu umſtehen pflegte und mit ſehnſüchtigen
Blicken die Theaterbeſucher verfolgte, öfters dadurch er
reut haben, daß er den Kindern durch Erlegung der

na ühr den Eintritt in den erſehnten Raum ermög
ichte.
Solcher Mann war recht e n für die damaligen

hieſigen Verhältniſſe, als die Merſeburger ſchwer erbittert
waren über die preußiſche Jnvaſion. Durch die Rein
heit ſeines Charakters, ſeines Menſchenfreundlichkeit und
Herzensgüte hat er ſicher vermittelnd und verſöhnend
gewirkt. Aus meiner Domſchülerzeit entſinne ich mich,
daß eine alte liebe Merſeburgerin, die die preußiſche
Annexion nie verzeihen konnte, gern vom Grafen Kleiſt
von Nollendorf erzählte, „der freundlich jedes Kind
grüßte Vor ſeinem Denkmal im Schloßgarten habe ich
es re gehört.
Damals ſtand das Denkmal an einem anderen Plahe
im Schloßgarten auf einem kleinen Fort gegenüber dem

hSchloßgartenſalon. Dieſe kleine Anhöhe wurde von den
Merſeburgern der „Schneckenberg“ genannt. Als das
Kaiſer Wilhelm- Denkmal im Schloßgarten errichtet
wurde, mußte das Kleiſt- Denkmal ſamt dem „Schnecken

Der „Schneckenberg“ iſt verſchwunden,
das Kleiſt- Denkmal aber erhielt ſeinen Platz bei der vom
Schloßgarten zum Schloß führenden Brücke. Dort grüßt
Graf Kleiſt von Nollendorf bis auf den heutigen Tag
freundlich jeden Vorübergehenden.

Als der Generalfeldmarſchall Graf Kleiſt von Nollen
dorf im Jahre 1821 Merſeburg verließ, ging er na
Berlin und lebte dort mit den Seinen und ſtarb daſelbſt
am 17. Februar 1823. Er hat alſo das Generalkommando
der Provinz Sachſen nie in Magdeburg innegehabt, ſon
dern ſtets in Merſeburg von 1816- 1821, ſo daß er der
Erſte und der Letzte ſeines Standes in Merſeburg ge

weſen iſt. Schwickert.
Vom Rotthügel.

Recht lohnend war am Donnerstag nachmittag ein
Gang nach dem Rotthügel mit einer e wunder
haren Fernſicht. Wo iſt der Rotthügel? höre ler der

Geh nur die Lauchſtedter Chauſſee hinaus, dort führt der
zweite Feldweg linker Hand der „Rote Brückenrain“,
der von der Halleſchen Chauſſee kommend hier die Lauch
ſtedter Chauſſee ſchneidet, hinauf zum Rotthügel. Geh
den Weg immer geradegus bis es nicht mehr weiter geht,
dann biſt du auf dem höchſten Punkt in der Merſeburger
Flur, dem Rotthügel, wo nach der Tradition eine wüſte
Marke ſein ſoll, el die ehemalige Dorfſtätte Rada

de
eiſt hat man hier eine herrliche Fernſicht rings

umher in die Weite, am Donnerstag aber war es gerade
zu überraſchend ſchön, wie es nur ſelten geboten wird.
Steht man nach Merſeburg zu, ſo hat man zur Rechten

Ort und ſeinen Rieſen
ſchornſteinen. Es iſt das Gebiet der reichen Kohlen und

e und Beung beginnend bis
uf der nach Siden die Fernſicht

e

bei Mücheln
den Grh Ung

W e Matanggeſtreckt die gute Stadt
grüß

ich erblickt man

davon ſchaut man Dürrenberg mit dem Kunſtturm“
und der unmittelbar umgebenden Ortſchaftsfülle, wobei
der Keuſchberger Turm deutlichſt in Erſcheinung tritt.
Weiterhin liegt Spergau mit ſeinem hohen Turm. Und
ſiehe da kommt gerade, wie der aufſteigende Rauch deut
lich markiert, die Eiſenbahn von Leipzig herüber nach
Corbetha zu, das auch ſichtbar iſt.

Weit hinter Merſeburg ragt auf ſtolzer Höhe mit dem
hemaligen Weingelände das ſchmücke Röglitz empor,

früher ein beliebter Ausflug für die Domſchüler-, da
bei ſüdlich Ermlitz und nördlich Großkugel, womit wir
in die Schkeudiher Gegend kommen. Schon dieſer Blick
iſt nicht gerade oft zu haben.

Noch mancher Ort und Turm iſt in der Gegend zu
ſchauen, deren Namen vielleicht nicht gleich zu ermitteln
ſind. Aber S da ganz in der re am äußerſtennordöſtlichen Ende erhebt ſich der „Landsberg“ mit ſei

nem Turm,. Dieſe Erſcheinung iſt eine ſehr große Sel-kenheit. Jch war recht oft auf dem Rotthügel, habe aber
außer am Donnerstag den „Landsberg“ kaum je geſehen,
der mir aber aus der Nähe bekannt iſt. Jch fragte einen
am Rotthügel arbeitenden Landmann, indem ich auf die
Erſcheinung hinwies, was das ſei, worauf er ſofort ſagte:
Der „Landsberg“, das iſt eine Seltenheit!

Jm Norden ragt der St. Petersberg empor mit der
Kirche gekrönt, in der auch ein Merſeburger Biſchof ruht,
es iſt der am 12. Oktober 1245 geſtorbene See Dietrich
aus dem Hauſe Wettin ſtammend. Näher heran kommt
das gewaltige Häuſermeer von Halle und dann das nmit nen Jabe thanten ſehr erweiternde Auendorf und
Umgegend und in der Nähe Schkopau mit Linen drei
Türen Weiter nordweſtlich liegt Knapendorf, Bündorf
und das liebliche Lauchſtedt mit ſeinen Erinnerungen

Es dürfte kaum einen in der Ebene liegenden Punkt
geben, wo man ſo viele Ortſchaften auf einmal ſieht als
auf dem Rotthügel. Ich wette, gar mancher Merſeburger
war noch nie dort Geh einmal hin, lieber Leſer, ſuchedir aber einen recht hübſchen Fernſichtstag aus freilich
auch den „Landsberg“ zu ſchauen, wird dir ſo leicht nicht

gelingen. Schwickert.
Mücheln und Umgebung.

12. April.
Eine nene Auszeichnung für Eiſenbahn

be am te. Der Kaiſer hat eine neue Aus eichnung, das
„Königlich Preußiſche Verdienſtkreuz“, geſtiftet. Es
beſteht aus einem achtſpitzigen Kreuz, eſſen Mittelſchils

und wird an blauem, gewäſſerten Bande mit goldenen
Seitenſtreifen getragen. Verliehen wird es in zwei

kann das Verdienſtkreuz in Silber verliehen werden an

bau

Kar zliſten, Lokomotivführer, Zugführer das goldene

Verdienſtkreuz erhalten als erſte Auszeichnung nach
in deſtens 30 jähriger Dienſtzeit die Sch ffekapitäne

I. Klaſſe, Betriebsſekretäre, Oberaſſiſtenten, Bahnmeiſter.
Unterbeamte können nach 40 jähriger Geſamtdienſtzeit,
nachdem ſie das Allgemeine Ehrenzeichen oder das Kreuz
desſelben beſitzen, zum Verdien kreuz in Silber als
weitere Auszeichnung vorgeſchlagen werden.

Feuer im Walde. Alljährlich machen wir um
dieſe Zeit, wo wieder die Ausflüge beginnen, darauf auf
merkſam, und wiederholen auch heute die Warnung: Laßt
im Walde das Rauchen! Achtlos e Zigarren
ſtumpfe oder Streichhölzer haben ſchon oft Waldbrände
verurſacht und zum Teil erheblichen Schaden angerichtet.Wer ſolcher rig Brandſtiftung überführt wird,
kann mit Gefängnis vis z einem Jahr oder mit Geld
Ffefſ bis zu 900 Mark belegt werden. Wer im Walde
gfeife rauchen will, der verſchließe den Pfeifenkopf mit

einem ſicheren Deckel. Möge unſere Warnung allſeitige
Beachtung finden, damit die Spaziergänger nicht zu be
fürchten brauchen, daß ihnen von Waldbeſitzern zum
Schutze der Wälder dieſe hier und da geſperrt werden.
Vor allem ſei die Jugend gewarnt, in der Nähe des Wal
des Feuer anzumachen.

Gefährlicher Taſcheninhalt. Unſere
Knaben beherbergen n Dinge in ihren Taſchen, die unter
Umſtänden recht gefahrbringend werden können. So iſt
es nichs ſeltenes bei Schülern, daß dieſe Bleiſtifte und
e vor dem Schulwege einfach in die Bruſttaſche
oder Weſtentaſche ſtecken. Ja, es kommt ſogar vor, daß
auf dieſe Weiſe noch viel gefährlichere Dinge, wie z. B.
Zirkelteile, mitgeführt werden. Alles mögliche Unheil
ann dadurch unterwegs geſchehen! So kann der Schüler

ſtolpern und hinſtürzen, wobei ſich Bleiſtift, Federhalter
oder Zirkel querlegen und die Spihe in die Bruſt oder in
den Leib dringen. Die Gegenſtände könnten auch wäh
rend des Falles aus der Taſche ſchnellen und mehr oder
weniger ſchwer das Auge verletzen. Unſägliches Unheil
iſt ſchon dadurch herbeigeführt worden, obwohl nur die
wenigſten Fälle ſolcher Verunglückung in die Offentlichkeit
dringen. Beſonders gefährlich werden die genannten
Gegenſtände beim Turnen. Ein Purzelbaum, ein Um
ſchwung an der Reckſtange, ein a am Bock, oder ein
Sprung am hochgeſpannten Strick, wobei ſich der Fuß mit
der Schnur verwickelt, ſogar Händelaufen oder irgend
eine Spielbeluſtigung können bei gefährlichem Taſchen
inhalt ſehr bedenkliche Verletzungen herbeiführen. Dies
gilt auch bei jeder ſportlichen Ubung, wie beim FJußballſgiel, beim Rodeln, d e e un Rollſchuhfahren,
Radfahren n Sind die Verletzungen auch ſehr oft
nur leichter Natur, ſo bleibt doch auch die Gefahr einer
Vergiftung nicht ausgeſchloſſen. Vergiftungen durch das
Blei eines Bleiſtiftes, durch die Tinte einer Schreibfederoder den Roſt einer Stahl, oder Eiſenſpitze ſind gar nicht

ſo ſelten als man denkt. Vor einiger Zeit mußte ein
Handlungsgehilfe, der ſich nur ein wenig von einem Blei
ſtift ins juckende Ohr gebracht hatte, ſeine Unvorſichtig-
keit mit dem Tode büßen. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch
davor gewarnt, Kupfermünzen in den Jacken, Weſten
oder Hoſentaſchen unterzubringen. Kupfer ſetzt bekannt
lich Grünſpan an, und eine unbedeutende Wunde am
Finger genügt, eine Vergiftung herbeizuführen.

Eſelswieſe der dies jährige Wieſenmarkt, der zug eich
ein Volksfeſt für jung und alt aus Querfart und ſeiner
Umgegend iſt, begonnen. Schon während der Oſter-
feiertgge war in den Reſtaurationezelren, Sch u, Spiel
und Schießbuden reger Verkehr. Geſtern nun konnte
man, trotz des kalten, ſtürmiſchen Wetters, die Bewohner
aus allen umliegenden Ortſchaften in größeren und
kleineren Trupps, auch zu Rad und zu Wagen, zur
Wieſe eilen ſehen. Die meiſten Beſucher brachten die
Eiſenbahnzüge von Oberröblingen, V tzenburg und be
ſonders von Mücheln Durch den reichen Betrieb auf
dem Wieſenmarkte werden wohl die Wirte, Schauſtell e
und Verkäufer auf ihre Richnung gekommen ſein. Auf
dem ebenfalls auf der Eſelswieſe abgehaltenen Vieh
markte waren 94 Pferde, 52 Saugſchweine und
15 Stück Läuferſchweine zum Verkauf geſtellt. Saug
ſchweine wurden bis 38 Mk. das Paar bezahlt

letterwarte.
V. W. am 13. April Meiſt bedeckt, milde, Regenfälle
14. April. Bedeckt, trübe, kühl. 15 Aprik: Ver

änderlich, Sonner ſchein und Rigen, windig. 16.
April. Meiſt bedeckt, Rogenfälle, kühl, windig.
17 April Kühler Wind, feucht, teils heiter

Luftschiffahrt.
Bau eines Luftſchiffhafens bei Potsdam.

Nachdem von den Hallen der Delag in Frankfurt
und Baden aus der Fahrbetrieb mit zwei Schiffen mit
Erfolg wieder aufgenommen iſt, und demnächſt die Hallen
in Düſſeldorf und Hamburg zur Aufnahme von in
ſchiffen bereit er werden, wird jetzt durch den Luftſchiff

Zeppelin der Bau eines Hafens bei Potsdam in
Angriff genommen werden. Die Anlage ſoll ſpäter in
den Beſis der Delag übergehen und im Oktober zur Auf
nahme zweier Luftſchiffe bereit ſein. Den Aktionären derDela ſoll im Herbſt eine Kapitalserhöhung zur Be
ſchaffung weiterer Schiffe vorgeſchlagen und noch in
mehreren Großſtädten in dieſem Jahre der Bau vonLuftſchifſhallen im Anſchluß an die Delag begonnen
werden.

Eine bebentſame Anderung im franzöſiſchen
Militärflugweſen.

Der neuernannte Leiter des franzöſiſchen Militärflug
e Robert Hirſchauer erklärte einem Berichterſtatter,
daß alle Militärflugzeuge, die gegenwärtig in
gang Frankreich zerſtreut ſeien, in kurzem in den Oſt

egenden, nicht weit von der Grenze, vereinigt werdenn Jm e ſelbſt werde eine voll
tändige Scheidung der Jeroplane und der Lenkballons
vorgenommen werden, ſo daß Flieger und Luftſchiffer
zwei gänzlich getrennte Dienſtzweige bilden würden.

gegeben

Vermischtes.
*Won einer e Liter Lehmwand be

grab e Im engliſchen Streikgebtet ereignete ſich
Mittwoch ein Unfall. Durch die einſtürzende Wand
einer Lehmgrube in der Nähe von Bury wurden vier
Kohlenarbelter getötet und mehrere verletzt.

Ein ſeltener Diebſtahl Jn der letzten
Nacht wurden in der königlichen Charitee in Berlin
von bisher unbekannten Tätern 200 Ratten ge
ſtohlen. Jn den Kellereten der verſchiedenen Bau
werke ſind zahlreiche Ställe für Verſuchstiere ünter
gebracht. Das Jnſtitut für Krebsforſchung hatte
größere Mengen weißer Ratten zu Verſuchen auf dem
Gebiete der Krebsforſchung, die in den Kellerräumen
in Käfigen ſtehen.

*(Gefährlichervulkangusbruch in Pangma.)
Der Kapitän eines in Mobile (Algbamga) eingelanfenen
Frachtdampfers berichtet. am 5. April ſeien durch eine
Eruption des Vulkans Chiriqui bei Boeg del Toro in
Pangama viele Jndianerdörfer zerſtört und tanſende
von Menſchenleben vernichtet worden.

(Verhaftung eines gefährlichen Theater-
diebes.) Die Polizei in Paris verhaftete einen
gewiſſen George le Preveſt, der als Thegterreporter
mehrerer Blätter zu den Ceneralproben zugelaſſen zu
werden pflegte und die Gelegenheit benutzt hatte, um
S wertvolle Schmuckſachen zuehlen.

Ein tüchtiger Geſchäfts mann.) Der wegen
Vergehens e das Lotteriegeſetz ſeit einigen Monaten
im Pariſer Unterſuchungsgefängnis befindliche Bankier
Zucco hat es trotz ſeiner Haft zuwege gebracht, ein
nenes Lotterieunternehmen zu gründen, das
ihm durch Ausbeutung leichtgläubiger Sparer an 1500
Franken täglich einbringt. Jprfolge der einge
laufenen neuen Klagen nahm die Polizei im Bureau
Zuccos eine Unterſuchung vor, beſchlagnahmte Gmt
liche Bücher und entließ die Angeſtellten des Bankiers

Ein ſchweres Automobilunglüch, bei dem
eine Perſon getötet wurde, ereignete ſich Donnerstag
abend kurz nach neun Uhr auf der Berlin Oranien
burger Chauſſee hinter Oranienburg. Dort geriet das
dem Rentier Schiller aus Stettin gehörige Auto ins
Schleudern und fuhr gegen einen großen Feldſtein.
Durch den heftigen Anprall wurde der Chauffeur Kiek

block von ſeinem Sitz geſchleudert, ſtürzte mit dem Kopf
gegert den Stein und erlitt hierbei einen doppelten
Schädelbruch. Ehe ärztliche Hilfe zur Stelle war, ſtarb
der Unglückliche. Die Jnſaſſen des Autos, zwei Damen,
kamen mit dem Schrecken davon.

Neueste Nachrichten.
Vanger (Maine), 12. April. Der republikaniſche

Staatskonvent hat ſich für Rooſevelt als Präſident
ſchaftskandidaten erklärt.

Bremen, 12. April. Der Norddeutſche Lloyd
hat bei der Werſt von F. Schichau in Danzig den Bau
eines großen Paſſfagiere und Fracht

d anp,fers für die New Horker Fahrt in

beſſerter Typ Grorge Waſhington, wird im Auguſt 1914
abgelieſfert werden.

Gabkonz, 12. April. Von Burg Waldſtein bemerkeen
Touriſten mit dem Fernglas eine an einem Felfen kopf
abwärts hängende Fraucenleiche. Da der Zutritt
zum Felſen ſchwierig iſt, kornte man die Jdentität der
Leiche noch nicht feſtſtellen.

Lorient, 12. April. Die Hafen arbeiter haben
den Generalſtretkeerktärt und auch die Handie
aller Werſten dazu gebracht, ſich ihnen anzuſch

Getreicle- unc Droduktenverkehbr
Berlin, 11. April

Weizen lok. in. 228,00 224,00 Mk.
Roggen lok. inl. 192 00-193 00 Mk.
Haſer fein 218,90 217,00 Mk. do. mittel

212,00 Mk. eWeizenmehl Nr. 00 brutto 25 50-—28 50 k.
Roggenmehl Nr. O und 122,50--24,40 M.
Gerſte inkl. leicht 192,00-1096,00 Mk. do. ſchwer re

Wagen und ab Bahn 197,00 205 00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 18700- 191.00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle extl. Sack 14,25 bie
14.70 Mk.

Weizenklete grob netto erkl. Sack gh Mühle
his 14,60 Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 25 bis
14.60 Mk.

KiehmarktLeipsig, 11. April. Bericht über den Schlacht
viehmarkt auf dem tädttſchen Viehhofe u Seip
Auftrieb 166 Rinder. und zwar 35 Oh43 Bullen, 9 Kalben, Kühe, 2 Freſſer, 681 Klber
211 Schafe, 1996 Schweine, zuſammen 305 Tiere Preiſe
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht Ochſen, Qual
T 92, II 84, III 74, I 65 Bullen, Qual. 88,III 80, IV. 77, V. Kalben und Kühe Qual. B. 82
11173, V 64 Vs56; Freſſer (gering e e e
Schweine, Qual. 1765, U ?6, I 78, IV. 71, Leben
ewicht Kälber, Qual. U 60, I.Schafe, Qual. I 43, I 46, I 25, V V. Geſchafts
ang Rinder, Kälber und Schafe mittelmäßig.

Schweine gut. Uberſtand: 2 Rinder dann e
Ochſer, Bulle, Kühe, Kalben, 6 Kälber Schafe,
2 Schweine.

magen-s e rohe

Der Dampfer ein vergrößerter und ver



Anzeigen für Merſeburg.
r dieſen Teil übernimmt die

edgktion dem Publikum gegen
ber keine Verantwortung

Sonntag den 14. Aprik (Oueſt
usdsgeniti) predigen

wird eine Kollekte
für s Katſer Siechenhaus in Wittenberg.

Soan. Vorm. 1210 Uhr: Sup.
Bithorn.

Nachmittags s Uhr: fällt aus.
Stadt. Vorm. 210 Uhr: Paſtor

WertherJm Anſchluß Beichte und
Abendmahl. Anm. Derſelbe

Abds. s Uhr genglingsBerein.
Kenmarkt. De dentttags 10 Uhr

Paſtor BVorm. 11 in. Kindergottes
dienſt.

Alkenburg. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Delius.

Abds. 28 Uhr gungfrauen
verein Seffnerſtraße 1.

Fountag vorm. 10 Ahr:Hollesdienſt für Fanbſtumme

in der Herberge zur Heimat.
Sonntag vorm 11 Aßr-

Gottesdienſt für Schwerhörige
in der Herberge zur Hämat
Faſtor Werther
Sottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.

Spergan. Vorm. 8 Uhr.
Sirchſährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Es hat Gott gefallen, meine
liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwieger- und Großmutter, Frau

Agnes Fngelhardt
Bilzzu ſich zu n Jm Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Engelhardt.

Merſeburg, den 12. April 1912.
Die Beerdigung findet Sonn

tag nachm, 22 Uhr von Brau
hausſtraße 1 aus ſtatt Kranz-
ſpenden bitte Grüne Str. 4 ab
zugeben,

Donnerstag morgen entſchlief
i unſere liebe Mutter
Schwi Groß

geb. Reichert.
eigt tiefbetrübt rWille um ſtille TeilDies

mit dergahme, im Namen der Hinter
bliebenen:

Ww. A. Hammer
geb. Wehelburg,

Schmale Straße 8.
Merſeburg, den 12. April 1912.
Die Beerdigung findet Sonn d

tag nachmittag Uhr vonT le des wädt. Friedhofe

e e Sn r fahren.
Das Konkursverfahren über
e er des früheren Jnder Firma Gebr. Strehlm Pferdehändlers

Adot Strehl, daſelbſt, wird nach
erfolgter Abhaltung des Schluß
ter s hierdurch aufgehoben.

erſeburg, den 4. April 1912.
Köwigli es Amtsgericht.

n das e en nd F,Nr. t betr. die offene Handelseſelcſ 9 t Carl Berger in Merſe
urg, iſt heute folgendes einge

tragen Dem Kaufmann KarlViels in Rerſevurg iſt Prokura

d erteilt, daß er in Gemeinſchaft mit dem Prokuriſten
Gimpel t zeichnen berechtigt iſt.
Die Prokurg des Richard Miſter
ſeld iſt erloſchen

Merſeburg. den April iKöniglähes Amtsgericht. Abt.
Zrarge Verſegereng

Sonngnbend den 13. April er.
de ich an Ganhol gut Funken

burg herein
Pdreiteil. huntes Plüſchſofa
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlun verſteigern.

tehuner, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Stube, Kammer,Wohnung, Kuche' u. Zubeer

35

Küche und 3
Juli zu be

Montag den 15. April 1912,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Erſatzwahl für den verſtorb
Stadtverordneten Krauſe.
Erſatzwahlen für die Feuer
löſchDeputation.
Wahlen für die Blumen
ſchmuck Kommiſſion.
Entlaſtung der Rechnung:
a) der kaufmänniſchen Fort

bildungsſchule für 1950,r o e Zanshaltungsſchnte
r 1des Knabenhorts für 1910

Ankauf eines Geländeſtreifens
von dem Grundſtück Karlſtr. 1
zur Verbreiterung der Straße

Herſtellung eines Bürger
fteiges vor den Grundſtücken
Engel, Quack und Beamten-
Wohnungsverein im Bürgerarten ſowie Regulierung der
Fabhrbahnt im Zuge der Straße

„BürgergartenAenderung des Durchbruchs
der Brauhausſtr. pp

Aufſtellung je einer Straßen
laterne in der Blumenthal-,Leunger- und Teichſtr. ſowie

am Krankenhauseingang.
Rechnungslegung der Teuer-
ungskominiſſton.
Zahnärztliche Unterſuchung
er Kinder in den h eſigen gehobenen und d Volksſchulen auf

Koſten der Stadt.
Beiträgezur Ruhegehaltskaſſe.

2. Aenderung der Gebührenord
nung für das ſtädt. Kranken
haus.
Verlängerung der Mietzeitund des Abdeckereibetriebes im
Grundſtück ClobigkauersStr. 35
vom I. Juli bis 30. Sep-
tember 1912.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.
Merſeburg, 10. April 1912.

Her Stadtverordneten Vorſteher.
Grempler.

Breite 6tr. 15

re

iſt eine herr
ſchaftl. Woh

Weißenſelſer Str.

Breite Str. 2.
z Wohnungen
ziehen

i 5Wohnung a e
t. 7. zu mieten geſucht. Werte
Offeren unter P R an die Exp.

Bl. erbeten
Freundl. möhl. Zimmer

zu vermieten Lindenſtr. 11, II.
Möbhliertes Zimmer

zu vermieten Neumarkt 2.
Freundliche Schlafſtelle
offen Teichſtr. 11, part.Freundliche Schlafſte e

offen Burgſtr. 17.

zu bchkopau 27.

offen Obere Breite Str. 2.

zu vermieten Mälzerſtr. 8.

geſfentlihe sitzung det F
Stadtverord.- Verſammlung

aung ſof. oder ſpäter zu beziehen.
Wohnung von 4 Zimmern,

Zahlreiche
Gummi rümpfe.
in Halle Mittwoch, 17. April, 9

Zeugniſſe!

Die größte Erleichterung, bei Garantie vollſtändiger Zurückhaltung,
bietet mein ſeit 1894 ſich glänzend bewährtes, Tag und Nacht trag
bares Bruchband Extrabequem ohne

Prichband 6pez. Bogiſch. 6tuttgart,

Bruchleidende. a e
Alle Arten Gartenarbeiten,

Feder. Eigenes Fabrikat ſowie Reuanlagen und
Leib und Vorfallbinden, Geradehalter, Anpflanzungen

Beſtellun nach Muſter werden angenommen an ern Hotel Stadt Berndurg, Frankeſtr. werden ſchnell u. billigſt ausgef.
Wahſtraße Kranzbinderet
Nr. 388.

mit oder ohne Wohnung zum
1. Juli zu verm. Kl. Kitterſtr. 15.

Familien-Gärten
ſind o zu verpachten.

C. Heuſchkel, Leunger Str.
S zu vertaufen

2 Ruder boote a 285 Mk.
2 Familiengondeln g 259 Mk.
1 Motarboot 1800 Mk.
T Gegel-Canve 150 Mk.

Vootswerft W. Otto Halle g. S.
4 S ück Heine Gänſe
zu verkaufen Menſchau 54.

15 leine Gänſe
zu verkaufen Meuſchau 4.
10 Gtck kleine Gänſe

zu verkaufen Meuſchau S
BHrieſtaubendeuſher Zuchtrichtung, ber ee

Junge in verſchiedenen Farben
a P Mk Sommer Meuſchau
Ein Bronze Puten

wegen Platzmangel zu verkaufen

Bruteier
von beſten Hühnerſtämmen, auch
von Enten u Puten, abzugeben

Strandſchlößchen. Fernruf 252
Kleeſamen (Dreiblatt),
Futterrübenkerne,
14 Stück junge Gänſe

hat zu verkanfen Tragarth

Empfehle:

r s Bermieten

Freundl. Wohnung
„an einzelne Leute ver 1. Juli zu

oermieten

e

Freundliche Schiafſtelle
Freundliche Schlafſtelle

h emeiner Spezialz uchtRohde gsland, beſtes geh p.
10090 Befruchtung. Dtzd.
3,60 Mark.
Eichberg. e

ürrenb erg. h

Anbeer Nanelne

en e Böhme Kl Ritterſtr.

Hochfeſne Speiſe und
SaatKortoffeln,

Sagas und Up to da e, et
F. Probſthain. Johannisſtr.

Matakartottein
Neue Sommer

a Pfd. 16 Pfg., empfiehlt
Wilh. Kötteritzſch.

m Zebrauch. Gplegelſchrank

zu S e Näheres durch

Naundorf Tiefer Keller 1.

aus der chem. e Voß Co.

und Pflanzen Verkauf
zu billigen Preiſen.

Karl oIeFriedhofs- u. Land chaftsgärtner,
Neumarkt 16

e Empfehle Maſtrindfleiſch,eher u. fettes Fleiſch,
friſche Wurſt

E. Baumann. Gotthardtſtr 30

rima Roßſleiſch,
extra fette Ware, empfiehlt

Arthur Hoſſmann,

S Meine Wohnung befindet ſt ſich jetzt

Wagnerſtraße 6.
e Pohle, Japerierer

Robſchinchtere Männer Turarerein
Zirtiberg 2 Telephon 264 Heute Sonnabend

S e g Hereelotet mGenera- errang
e Um das Erſcheinen

e ſämtlicher Mitaleder wird gebeten

Kleinknayng.
Sonntag den 14 April zu

Klein Oſtern von nachm. 8 Uhrlade al
PVal Imuſilfreundlich ein

Berg

das Pfd. von 20— 30 Pfg morgen
auf de m Wochenmarkte A. Vecher

äſſe, Holſteiner Holländer,H ſaftige und ſchnittige Ware,
S

kein Kunſtprodukt, netts
9 Pfund nur Mark 3 15.

9 Pfd. geſalz. Schweinekleinfl. 2,259 Pfd. gerüuch. Rippenſpeck 719
9 Pfö. ger. Gchweinsback. o K. 6,75
liefert ab hier unter Nachnahme
Heinrich Krogmann, Nortorſ i. H. 503

Zu kaufen geſucht:
Gebr. Tafelklovier ſowie gut er
haltenen Kleiderſchrank. Werte
d u. M P 18 an die Exped.

Bl. erbeten.
Ein Kinderbett wird zu

kaufen geſucht.
Offert. unt. h erbet an die
Expd. d Bl. erb.

Röcel.

chenke.

3 zum
Wiühr. Stiſtungsfeſt

des Tarndercine l Wegwitz

hierdurch f eundlichſt einf Der Vorſtand.

Heute Galzknochen.
NB Abonnenten für bü er

tiſch jed
ßesſgurat

z been dhend Solzknochen

Hepzel Restuurant.
Heute SonnabendF. Weh fleiſch c.

Angarten.

Anft zu hohen Preiſen

Viehbesitzer
verwenden jetzt alle mit Erfolg

Sonnabenddas glänzend bewährte, phosphor iS Hchlachtefeſt.ſaure Futtermittel

Von 9 Uhr an Wellfleiſch.„Prämin
Heute Sonnabend
Schlachtefeſt.

Richard Zepper, Neumarkt 48

Für einen Leyrling wird ein
Unterkommen mit halber Penſton
in anſtändig. Familie am liebſten
mit ne Sohn, geſucht.Offert. erb. aAltrock, Wilhelmftr. 6, park.

Hülfe zur Damenſchneiderel
ſucht ſoforte Röder, Kirchſtraße 5.

Frankfurt a. M. „Prämin“ iſtgeſetzlich geſchützt u. Nachahmung

wird beſtraft.
Zu haben in: Groß-Kahna beiNeu May, Bäckerei; Krumpa bei

Karl Böhme, Bäckerei Milzau
bei Bruno Rühl, Bäckerei

Mietsverträge
hält ſtets vorrätig
Ruchdruckerei Th. Rög nern
W Merſeburg, Oelgrube 9.

re zu vermieten u. 1. Juli zu
ehen Neumarkt 39.

ganz genai, was eins Tasse See ig es
Kandierter Kornkaffes wert ist. Beim
Einkauf ist auf die gelbe Packung und
den Namen Seelig zu achten, denn es
existieren Nachahmungen, dis nieht im
geringsten den Wohlgeschmack vonSoeellg s ander temKornkaffeeerre ehen.

Du wie Oe

Mehrere geübte
J Schucderinnen

Otto Dobtowitz

ſunge Mädchen, welche Luſthaben mit auf Reiſen zu gehen

für S geſuchtScheſfner, Augarten.

S zum 1. Juli
ein Hausmädchen und ein
nicht zu jg. Kindermädchen
Frau H. Betling. Rittergut Seuſa

bet Merſeburg.
Wegen Verheiratung des bis

1 beſſ. erfahr. Mädchen
für Küche u. HausFrau Dr. Feliſch, Poſtſtr. e 1 Tr

Sonntag den 14, April o

kum alten Dessauer.

e

t be erſahr, Müdch Mai
S



Handels Zeitung
Wöchennche Sraſſs-Beſſage zum „Merſeburger Correſnondem

Der Nachdruck fämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 13. April 1912.

Ueber zweckmäßige Behandlung

unck Verwendung des in der
eigenen Wirtſchaft. erzeugten

Düngers

Jeder Landwirt weiß, daß er nur an
dauernd gute Erträge von ſeinem Acker er

Zielen i e er e in rMaS e als nieTungemtel. Daß die Kunſtdünger einen

ſehr verſchiedenen Gehalt an Pflanzennähr
ſtoſffen haben, wiſſen wir; weniger wird aber
darauf geachtet, daß auch der Wert des Stall
düngers ſehr wechſelnd ſein kann, daß eine
Wirkſchaft alle in derſelhen erzeugten Dün
gerſtoffe ſorgfältig ſpart und dann auf den
Acker gleichmäß g verteilt, während in vielen
anderen Wirtſch. ſten ein großer Teil der ſo
gehaltreichen Jauche fortfließt, die menſch
ichen Exremente kaum beachtet werden und
die Jauche faſt nie genügend mit den krocke
men Düngerſtoffen gemiſcht, dem Acker zuge
führt wird. Der Stalldüin ger iſt und vleibt
der Hauptdung, die künſtlichen Düngemittel
ſind ſtets nur als Hilfsdünger anzuſehen,
wenn ihre Anwendung auch noch ſo umfang
reich ſei. Der Stallounger führt dem Bosen
nicht nur Pflanzennährſtoffe zu, ſondern er
verbeſſert auch die phyſikaliſchen Eigenſchaften

des Bodens, d. h. er macht den Boden locke
rer, ſo daß Luft, Licht und Wärme beſſer
auf denſelben e nwirken können: ſodann liegt
ein großer Vorzug des Stalldün gers darin,
daß er ſämtliche Pflanzennährſtoffe enthält
während die künſtlichen Düngemittel nur die
ſen oder jenen Nährſtoff enthalten, ſo daß
bei ungenügender Kenntnis der Verhältniſſe
zuweilen die Wirkung ausbleiben kann. EineZugabe von künſtlichem Dünger ſt ſehr an

Zuralen; da im Salldünger verhäliknismäßig
viel Stickſtoff gegeben wird, da ferner viel
Lupinen gebaut werden, die gleichfalls den
Boden an Stickſtoff bereichern, ſo wird es
beſonders an Phosphorſäure, vielleicht auch
an Kali fehlen. Man wird alſo gut a
wenn man phosphorſäure- und kalihalttgDüngemittel zukauft. Auf leichtein Bod e

würden ſich in erſter Linie Knochentnehl und
aähnliche Dingemittel und Kaliſalze, auf
chwererein Boden Superpheschate e

Verwendung findet, ſo wird für die entfern notwendig

Walde entziehen;

fehlen. Wenn bvei einer verhältnismäßig ganze Fläche zu breiten iſt, ſo daß z. B. der
ſtarken Viehhaltung zu dem ſtickſtoffreichen Pferdedung über den ganzen Dungplatz hin
Stalldung. noch viele künſtliche ſtickſtoffhale bedeckt wird mit Rindviehdünger uſw. nur
tige Düngemittel gegeben werden, ſo wird ſo iſt ein Ausgleich für die ſehr verſchieden
entweder Lagerkorn erzielt, oder es werden wirkenden tieriſchen Dünger herzuſtellen, Beie ſolche Pflangen gewonnen die zu wenig der Behandlung des Sthalldüngers iſt darauf

Körner liefern. In den tieriſchen Exkremen zu achten, daß alle in demſelben enthaltenen
ten finden ſich die Pflanzennährſtoffe un- Nährſtoffe erhalten bleiben. Die erſte Be
gleichmäßig verteilt beſonders iſt zu beach dingung iſt, daß auch nicht die geringſte
n daß der Harn reich iſt an Stickſtoff und Menge von Jauche vom Hofe e was

r an phoriäure. Wenn alſo leider noch oft hie Die AnlageS haun ig geſe hie t die Jan uche zu un iner aus 8 e b ungſtö mit ungung von Ackerſtücken im der Rahe des Dofes ehaſen Undergrund t numgeng ich

Dies gewährt ferner noch den
der liegenden Felder nur der phosphorſäure [Vorteil, daß die Miſchung der verſchiedenen
reichere, aber ſtickſtoffärmere feſte Dünger Dünger bewirkt werden kann, daß der Dung
übrig bleiben. Es liegt auf der Hand, datz gleichmäßig anfault und die Jauche vollkom
eine derartige ſchlechte Verteilung nicht men aufnimmt. Ein in dieſer Weiſe vor
günſtig wirken kann. Es iſt zweckmäßig, bereiteter Dung paßt für die meiſten Boden
durch eine reichlich Einſtreu von Stroh ſchon arken; nur für ſehr ſchweren oder ſehr kalten
eine möglichſt vollkommene Miſchung von Boden iſt ganz friſcher Stalldung vorzu
feſten und flüſſigen Exkrementen zu bewir- ziehen. Der Dung muß ſowohl im Stalle,
ken. Reicht das Stroh nicht aus, ſo wird als als auch auf der Dungſtätte vor zu ſchneller
Einſtreu mit Vorteil auch gute Erde Zerſehung, welche Verluſt an Stickſtoff mit
namentlich Moorerde, verwandt. Kiennadeln ſich bringt, geſchützt werden; dies geſchieht
und Laubſtren haben ſehr geringen Dünger- beſonders durch Ueberſtreuen mit Gyps. Auch
wert man ſollte niemals dieſelben dem Zuſätze von Torf und guter Erde ſind ſehr

der durch die Beraubung zu empfehlen. Pro Kopf Großv eh und pro
des Waldes angerichtete Schaden überwiegt

n meiſt den erreichden Vordeil. Die auffaugende
Kräft des Streuſtrohes läßt ſich übrigens
dadurch bedeutend ſteigern, daß man das
Stroh etwa 9 Zoll lang ſchneiden läßt eine
Methode, welche von vielen mit Vorteil an
gewandt wird. Bei dieſem Verfahren, ve
ſonders wenn hinter den Tieren noch eine
Rinne angebracht iſt, in welche das gehackte
Stroh das vorher unter den Tieren gelegen
Hat, hineingezogen wird, ſo daß es noch
weitere Mengen von Harn aufſaugen kann,
wird nur ſehr wenig Jauche aus dem Seall
abfließen. Jſt andernfalls der Abfluß ſehr
ſtark, ſo iſt min eſtens eine Jauchegrube an
zubringen, von der die Jauche auf den trorke
nen Dung gpumpt oder geſchöpft werden
kann. Es genügt zur Herſtellung eines gleich
mäßigen Düngers jedoch noch icht, wenn
bei einer Tierart feſte und flüſſige Exkre
mente gem ſcht we den, vielmehr muß der
Dung ſämtlicher Tiere in der Wirtſchaft
ſorgfältig durcheinandergebracht werden.
Dies geſchieht auf der Dungſtättke, wo der
ung ſtets en Wlhnats üher die

Tag reicht 1 Pfund Gyps vollkommen aus.

Ueber Rentabllität der Schweine
haltung mit und ohne Kartoffeln
ſtellt Winterſchuldirektor Kloske, Trebnitz,
in der „Zeitſchrift der Landwirtſchaftskam
o für Schleſien folgende Berechnung
auf:

Daß die altgewohnte Anſicht, als ob eine
Schweinehaltung ohne Kartoffeln nicht ren
tabel ſein könnte, falſch ſein muß, geht ſchon
aus der Tatſache hervor, daß im Weſten
Deutſchlands, z. B. in Hannover, Braun
ſchweig, auf der Flächeneinheit noch bedeu
kend mehr Schweine gehalten werden als
bei uns, obgleich der Kartoffelbau dort keine
Rolle ſpielt. Mit Hilfe der aus dem Aus
lande eingeführten Futtergerſte und unter
Zuſatz von beſtem Fiſchmehl (entfettet), ſog.
Dorſchmehl mit nur 25 Proz. Fett, 25 Pro
zent phosphorſaurem Kalk, 44 Proz. Stärke
werten und 43,6 Proz. Eiweiß, außerdem
etwas Magermilch, läßt ſich eine ſehr gute
Rentabilität erzielen, beſonders, wenn man

D.



nepreiſe in die Höhe gehen werden, und daß

rechnungen, um ſie beſſer vergleichen

e Lagern

die Schweinehaltung einſchränken zu müſten

Wechenſcheiſttue vie Intereſſen der Sandwirtſchaft. r

Se

vedenkt, daß in

mit Gerſtenſchrot gefükterke Schweine im
mer außerordentlich begehrt ſind.

Dies an Beiſpielen nachzuweiſen, um zur
unverminderten Haltung von Schlachkſchwei
nen anzuregen, iſt Zweck nachfolgender Be
rechnungen:J. Schweinehaltung mit

e S e e enJn guten Kartoffeljahren müſſen wir
einen Kartoffelpreis von 1,50 M. für 50 kg
der Rechnung zugrunde legen; müſſen aber
außerdem auch noch einen Eiweißträger als
Futtermittel hinzuziehen, um der Kellner
ſchen Norm für wachſende Maſtſchweine
zu genügen. Jch ſetze daher für beide Be

zu
können, Dorſchmehl zu. 50 Kg Dorſchmehl
koſten 11,50 M. eDie Kellnerſche Rorm verlangt für 10
Zenkner Lebendgewicht Schweine täglich
32 Pfd. Stärkewerte und 5,5 Eiweiß. Dieſe
Norm erreicht man mit

Stärkewert Eiweiß

Pfd. M.120 Pfd. Kartoffeln 22,8 0, 80
2 Pfö. un S m 2 S 9, 23

1 0
e e Zuſammen 5587 05

käglich, alſo in 180 Tagen 549 M. Beim
Verkauf wiegen die 10 Zentner Schweine
S 25 Ztr. und bringen zu 50 M. den Ztr.
S 1250 M. Alſo ſtellt ſich die Rechnung in

Einnahme S S 4250
Angabe S e 549 e

Geberſn 701 M.
2 Shweinehateung mit

S Futktergerſte.o Kg Futtergerſte koſten 8 M.

S ürkert Eiweiß
e Pf. M.62 Pf. Futtergerſte S Se 296 296

2. Pf. Dorſchmehl (09 0,87 0,23
30 Liter Magermilch 228 0,60

Bann 31 6, 79
käglich, alſo in 180 Tagen 682 M. Beim
Verkauf wiegen die Schweine 25 Zentn.,
bringen aber im Jahre 1912 den Ztr. nicht
50 M., ſondern 60 M., zumal ſie als Gerſtenſchweine außerordentlich geſucht wer

Hen,. Es ſtellt ſich alſo die Rechnung in
Einnahme x S 1500 W.

t Angabe r 682 M.
Ueberſchuß 818 M.

Wenn die Gerſtenſchweine im Jahre 1912
aber auch nur mit 55 M. den Zir. bezahltwerden ſollten, ſo kommt immer noch die

ſelbe Rentabilität heraus wie in anderen
Jahren bei den Kartoffelſchweinen, genau
Herechnet 693 M. Es iſt daher ein bloßes
Vorurteil unſerer bäuerlichen Bevölkerung,
wenn ſie glaubt, bei mangelnden Kartoffeln

müſſen.

Hinter Pie die Schweiſ

ungereinigter Karbolſäure und Petroleum

gebote er Aufklärung zu ſchaffen Se
Klagen der Ferkelbeſitzer, daß ſie ihre Fer
kel nicht los werden, beleuchken die momen
kane Lage zur Genüge

Schutz der Haustlere
gegen remlen u.

Als erprobles Mittel um Bremſen,
Stechmücken, Stechfliegen uſw. von unſeren

Säugetteren, insbeſondere den Pferden fern
zu halten, haben ſich folgende beſonders
bewährt: Eine Miſchung von 64 Gr. Asa
foetida mit 0,20 Weineſſig und 6,4—0,51
Waſſer gilt für unfehlbar. Dieſe Löſung
wird mittelſt eines Schwammes auf jene
Stellen der Haustiere aufgekragen, die am
meiſten den Fliegenſtichen ausgeſetzt ſind.
Ferner ſind Waſchungen mit dem Abſud
von Walnußblättern empfehlenswert. Zur
dieſen Behufe koche man die Walnußbläk
ter in Eſſig ab und nehme alle 14 Tage
eine Waſchung jener Haustiere vor, die den
Stichen der Zweifüßler ausgeſetzt ſind. Auch
genügt ein Abreiben mit grünen Walnuß-
blättern, nur muß dieſes in kürzeren Jnker
vallen erfolgen. Verdünnter Tabaksab

und 4 Teidünnter Venzin wo Petroleum auf ein
zelne Körperteile aufgetragen, hat ebenfalls
eine gute Wirkung Auch kann hier noch der
Wunden Erwähnung getan werden, die un
bedeckt gehalten werden müſſen. Dieſe ſollen
vor andringenden Fliegen, die ihre Eier oder
Larven in dieſelben legen wollken, durch Be
ſtreichen mit Terpentinöl, ſehr verdünnter
Phenylſäure oder ſtinkendem Tieröl ge
ſchützt werden. Jn Mecklenburg iſt vielfach
zum Schutz der Pferde gegen Jnſekten auf
Waldwieſen das Verfahren in Gebrauch, mit
einer Miſchung, beſtehend aus Hirſchhornöl,

zu gleichen Teilen das Haar der Pferde an
den beſonders leidenden Teilen leicht zu be
feuchten, und ſoll man hierdurch ſtets die
Wirkung erzielen, daß Fliegen ſowohl als
Bremſen die angefeuchteken Stellen ängſt
lich meiden. Die „Wiener landw. Ztg.
empfiehlt als einfachſtes Mittel die Kürbis-
blätter, mit welchen man im grünen, friſch
gepflücktem Zuſtande die Zugtiere vor dem
Ausfahren uſw. tüchtig reiben möge. Dieſer
Geruch ſollen die Jnſekten durchaus nicht
vertragen können. Durch die Benutzung
dieſer kleinen Mittel können unſere Tiere
in hohem Maße geſchüht und viele Arbeiten
ſelbſt ſehr erleichtert werden, ſo daß die An
wendung derſelben allen zu empfehlen iſt.

Die Hauptpflege des Rindes
Wenn das bekannte und viel gebrauchte

Sprichwort „Gut geputzt iſt halb gefüttert“
auch als etwas übertreibend bezeichnet wer
den muß, ſo iſt nicht zu leugnen, daß der
Viehzüchter durch rechtzeitiges Putzen ſeiner
Rinder dem Gedeihen ſelber mächtigen
Vorſchub leiſtet und daß die Unterlaſſung
dieſer Maßregel häufig völlige Verkümme-Sie ſchädigt ſich ſelbſt dabei am meiſten

ihrem eigenſten Intereſſe i es dringend
rung nach ſich zieht. Es iſt allerdings die
Frage aufzuwerfen, wie es mit den in der

il e e n r hinte be bidie e eines möglichſt günſtigen Erfolges

ſchrieben haben:

Freiheit lebenden Tieren veſeltt ſei die

die Wohltak des Putzens nie genießen und
doch fröhlich ſich entwickeln Die Antwort
lautet, daß das in der Freiheit le lebende Tier
ſein Lager ſtets reinlich hält und den Kör
per nie mit ſeinen Exkrementen beſchmutzt,
was man ja ſchon bei dem Weidevieh beob
achten kann, welches ſich nirgends in der
Weiſe beſudelt wie das aufgeſtallte. Ferner
erſetzen nen Regen in der Freiheit
was Skriegel und Burſte im Stalle bewir
ken, und es muß hierbet auch noch vberück
ſichtigt werden, daß in der mehr oder we
niger feuchtwarmen Stalluft eine größere
Abſchuppung der Haut ſowie eine häufige
Verklebung der Poren derſelben durch
Schmutz ſtattfindet. In allen Nutzungsarken
und Altersſtadien iſt bei dem Rindvieh
Reinhalten der Haut ein Bedürfnis Ganz
beſonders aber beanſpruchen die Arbeits
ochſen und das Maſtvieh täglich ein wenig
ſtens einmaliges Putzen; es kann in dieſer
Beziehung leichter zu wenig als zu viel ge
ſchehen. Bei den Arbeitstieren findek in
Folge von Anſtrengung eine größere Ab
ſonderung des Schweißes ſtatt, welcher ſich

mit n e n. edet und

ſicher ſein, ſo iſt es nötig, daß das Vieh
nicht allein rationell gefüttertk werde ſon
dern es muß ihm für die Zeit der Verdau
ung abſolute Ruhe und ungeſtörtes Wohlbe
hagen zuteil werden. Ein czkes Sprichwork
ſagt: „Ruhe und Raſt iſt halbe Maſt.“ Ruhe
und Raſt kann ſich aber niemals vollſtändig
einſtellen, wenn Staub und Schmutz auf
der Haut das Tier fortwährend beläſtigen
Man begegnet auch jetzt noch zuweilen der
irrigen Anſicht, daß das Putzen des Milch
viehes eine nicht nur unnütze, ſondern ſo
gar ſchädliche Arbeit ſei. Motiviert wird
dieſe Auffaſſung damit, daß durch die Be
arbeitung der Haut der Säfteſtrom zum
Nachteile der ſonſtigen Körperernährung
und ſo auch der Milch-Erzeugung nach der
Haut geleitet werde. Dieſer an und für ſich
wiſſenſchaftlich haltloſen Behauptung, welche
nur dazu dient, um Jndolenz und Nachläſe
ſigkeit zu bemanteln, ſteh die Erfahrung
gegenüber und auch zugleich die beſtimmt
ausgeſprochene Meinung aller Autoren,
welche über die Pflege des Milchviehes ge

„Fördert die Hautreini
gung überhaupt das körperliche Gedeihen
und darüber kann kein Zweifel ſein dann
muß ſie auch auf die Milchfekretion von

Auf an eRalenpletze

Einen dichten, ſtets maigrünen, ſammek
artigen Raſenplatz erzielt man durch Eng
liſch Rahgras, das täglich mindeſtens dret
mal insbeſondere auch bei Sonnenſchein
geſprengt und täglich einmal geſchnitheg
und gewalzk wird. Das macht die Unter
haltung dieſer ſammetartigen Raſenteppiche
etwas koſtſpielig. Eine Anſaat mit der al
ten Berliner Tiergartenmiſchung iſt wen
ger koſtſpielig zu unkerhalten; es genügt



Sehengeitt e die Jeleteſen ber Lanewirtſhat.
wenn dieſelbe wen ren n WetterSonnenauf und Untergäng geſprengt a

wöchenkkich einnal bei krübem Wetker Je
ſchnitten wird. Eine ſeine Miſchung fur
Raſenplätze ſtellt man auch im folgenden
Perhältnis her: 5 Pfund Engliſch Raygras
2 Pfund Wieſenriſpengras, Pfundt Jloringras, Pfund Roter Schwine a
Man ſäel auf die Duadrakrute Pfund
auf großen Parkflächen Pfund indem
Man die Ränder dichte vbeſamt. Die Anlage
geſchieht für alle Miſchungen gleich. Wenn
der Froſt aus der Erde heraus iſt, werden
die betreffenden Stücke ſtärk mit Kuhdung
abgedüngt, der für Raſenplätze unter allen
Umſtänden der beſte Dünger iſt. Sind die
Plätze ſehr ſandig, ſo iſt eine vorherige Auf
fuhr von Lehm, Chauſſeeſtaub und Kom
poſt recht nützlich. Die Stücke werden Uni
gegraäben, Steine, Scherben und Unkraut
wurzeln abgeſammelt, die Flächen eingeebnet
And. mit der Ausſaat im April vorgegan
gen, damit die Saat im Mai ſchon aus der 1
Erde heraus iſt und die Maifröſte nicht mehrdie erſten Spitzen treffen können. Iſt dies
letztere der Fall, ſo kann Nachſaat notwendig

werden. Gras muß ſehr dicht und bei wind
ſtillem Wetter geſät werden wenn der a

g werden ſoll. Auch

vracht werden. Ein feſtes Walzen oder ein
gleichmäßiges Feſttreten mit Trittbrettern
iſt dann die letzte große Hauptſache. Tritt
krockenes Wetter ein, ſo muß (auch bei
Sonnenſchein) geſprengt werden, bis der
Raſen ſo dicht aus der Erde heraus iſt, daß
er ſich ſelbſt beſchattet. Viel länger als Fin
gerlang ſollte man denſelben indes nie wer
den laſſen. Dann ren n beruhigt er
das Auge
Serlteneniat in er Steine

maſt
LSinen Beitrag zu dieſer Frage bringt de a

Barre in den Mitteilungen der Verſuchsſtatton
für landwirtſchaftliche Fükterungsverſüche in
Karſtädt (Jnſtikut der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Brandenburg). Er ſchreibt
Für den Schweinemäſter wird die Lage auf

Hem Fuktermittelmarkt jetzt immer ſchlechter
Von den Hauptſchweinemaſtfuktermitteln, der
Rartoffel, dein Mais und der Gerſte, iſt nun
nuch die Gerſte derartig im Preiſe geſtiegen, daß
hre Benutzung zur Schweinemaſt nicht als wirt
ſchaftlich angeſehen werden kann.

Hierorts koſtet ſog. ruſſiſche Gerſte im Ein
kauf unter 200 Zentner pro Zentner 9 da
vei ſtecken in der Gerſte noch 6—10 Zentner
Schmutz gefährliche Unkrautſamen uſw. drin.
Meiſt iſt die ruſſiſche Gerſte auch nicht frei von
dumpfem Geruch. Rechnet man zu dem Gerſten
preis die Verluſte infolge der Reinigung dieſe
erſcheint uns aber direkt notwendig, wenn man
ſeine Tiere und den Acker lieb hat und die
Koſten und Verluſte beim Schroken, ſo koſtet ein
Zentner Gerſtenſchrot 10 bis 10,50

An die hohen Maispreiſe iſt man ſchon ge
wöhnt. Bei einem Einkaufspreis von 9 bis
9,10 für 1 Zentner kann der Mais nur noch
gls ein u guefutter für die Schweine angeſehen Läuferſchweine n Mengen bis

votfen

flachen en der Ha e un ges p

zent Rohfett, 86,7 Prozent ſtickſtoffrete Exkrakke

ſtoffe

Nährſtoffe),

e werden und Hat eigentlich von der Silleriaſ

Shweine zit S
Haupiſächih guf erſte oder Mais an
haben, werden bei eigen Zeiten ſelbſt vei
beſten Waſterſsige vergehen auf nen e

Leider vietet ſich für Gerne die nun vegl,
geradezu als ſpegifiſches Schweinemaſtfutter
mittel begeichnet werden kann, ſo leicht kein Er

ſatz Es gibt kaum ein anderes Futtermittel
das von dem Schwetnemagen t in beliebiger Menge

gleich gut verkragen wird, und das in unbe
ſchränkter Weiſe von den Schweinen Sleich gern
gefreſſen wird.Man iſt nun gezwungen, die Gerſtenſchrot

ration durch mehrere andere Futtermittel zu er
ſetzen.

Jn kleinem Maße iſt dies durch Reisfutter

mehl möglich. Wie hieſige Verſuche nun ſchon
längere Zeit beweiſen, vertragen Läuferſchweine
von 1 bis 12 Zentner Gewicht pro Kopf täglich

Pfd. Reisfuttermehl I. ſehr gut, wenigſtens in
Verbindung mit dem kalkreichen aber fettarmen
Fiſchmehl. Im Maſteffekt iſt das Reisfuttermehl
der Gerſte gegenüber nicht unterlegen geweſen.

Als ein anderes Teilerſatzmittel für Gerſte
erweiſt ſich uns Weizenfuktermehl (Weigengries

e hierorts auch „Weigengrifff ge
Dieſes laſtet. freilich auch ſchon 820es

ro Zentner
aber doch noch 1,80 weniger als es Ge
ſchrot.

Dieſes Weigenfuttermeht t „Wetzengeiff er

freut ſich hierorts beſonders in väuerlichen
Schweinehaltungen hauptſächlich zur Fütterung
der Ferkel großer Vorliebe, bisweilen auch Zur
Maſt älterer SchweineIn ſeinem Nährſtoffgehalt konmt das Wei

zenfuttermehl der Fuktergerſte ziemlich nahe, es
iſt ſogar noch etwas reicher an Prokein

Nach den Kellnerſchen Nährſtofftabellen ent

hält
Futergerſte 8,8 Prozent Rohprotein, 2 Pro

ſtoffe, Prozent Rohfaſer (verdauliche i
Wealgenfnherneht S rogent Mohprotein

29 Prozent Rohfekt, 52,2 Prozent ſtickſtoffreie
Exkraktſtoffer 48 Prozent Rohfaſer werbanliche

Mais nie 8.8 Prozent Mohproteln, 21
Progent Rohfett, 656,7 Prozent ſtickſtoffreie
Exkraktſtoffe, Prozent Rohfaſer werdaunche
Nährſtoffe).

In der Bekömmlichkeit und im Geſchmack iſt
das Weizenfuttermehl den Schweinen durchaus
willkommen. Bei hieſigen Verſuchen wurde das
Gerſtenſchrok ſehr unvermittelt in größerer
Menge durch das Weizenfuttermehl erſett, ohne
daß Störungen in der Maſt eintraten. Jm Ge
genteil, bei Erſatz eines Drittels der Gerſten
ſchrotmenge durch Weizenfuttermehl das
zweite Drittel beſtand aus Reisfuttermehl und
Maisſchrok krat ſogar eine Verbeſſerung der
Gewichtszunahme einWeikere Beobachtungen re aber noch mehr

Aufklärung ſchaffen.Wieweit ſich das hemahlene Johannisprot

zum Grſat von Gerſte eignet ließ ſich noch nicht

beweiſen. Bisher wurde das e für
t Pfund ne

dienen ſie bis zu 000 e machen ſie

Nachteil verſüſtert N 9 ire fi
gen nie da gemahlene Johann et a
Fett T Progent Kohle hydrate o en n

Rohfaſer, e eweht M h en
e e

Segen ger Enparmſſe ger
lanclorriſchaktlichen Erbefter
Durch Erhebungen über die Höhe der Wer

ſparniſſe der landwirtſchaftlichen Arbeiter und
Sachſengänger wird eine bedeutende Steigerung
der Sparſummen feſtgeſtellt. Die Unterſuchun
gen erſtreckten ſich auf die Erſparniſſe von Vor
ſchnittern, 2. den eigenklichen Landarbeitern, 3.
den Sachſengängern aus den Hauptabwande
rungsgebieten der Probins Poſen und den der
Proving Poſen benachbarten ſchleſiſchen Krei
ſen, 4. den im rheiniſch weſtfäliſchen Juduſtrie
bezirk ſich aufhaltenden poſenſchen Arbeitern.
Sie zeigen deutlich, in welchem Maße auch die
Löhne in der Landwirtſchaft geſtiegen. ſind. Die
Vorſchnitter können, da ſie die beſtbegahlte Katee
görie land wirtſchaftlicher Arbeiter ſind die
größten Erſparniſſe zurücklegen. Jhr Hauptver
dienſt fließt aber weniger aus der Lanvarbeit,
als aus dem Betriebe der Kantinen. Dabei ver

1500 bis 2400 angegeben, Hierzu kommen no
die Erſparniſſe der arbeitsfähigen Kinder die
rund 300 verdienen Doch wird immer mehr
ſeitens der Gutsbeſitzer angeſtrebt, die Kantinen
verwaltung in die eigene Regie zu nehmen da

es bei der Verrechnung der Vorſchnitker oft zu
Uebervorteilungen ver landwirtſchaftkrchen Ar
beiter gekommen iſt. Die Sachfengänger aus
dem Warthe und Netzebruch. bzw. aus dem
Kreiſe Landsberg g. W. und HſteSternberg er

ſparen rund 800 bis 1500 pro Ehepaar als
durchſchnittliche Exrſparnis kann für Männer
600 für Frauen 460 ängenomnmen n erden. e
Ihre Höhe iſt mit der ſo gut wie vollkor
freien Verpflegung auf den Gütern zu erkla
Die Sachſengänger aus den Hauptabwan
derungsgebieten der Proving Poſen, den Kreiſen
Abelnau, Oſtrowo, Rawitſch, Krotoſchin, Kempen,
Schwerin u. a. haben ihre Grſparniſſe in den
letzten 20 Jahren um ein nicht Unerhebliches ger
ſteigert. Sie wurden damals auf 140 bis 150
angenommen, ſie Beträgen jetzt das Doppelke

850 bis 300 auch in eingelnen Fällen 400 bie
500 Allgemein kann man feſtſtellen, daß die
Steigerung der Erſparniſſe nicht auf erhöhten
Sparſinn, ſondern auf die bedeutende Steigerung
der Löhne zurückzuführen ſei. Blejben die Er
ſparniſſe unter 150 ſo krügen die Leute ſelbſt
die Schuld, nicht die angeblich zu geringe Löhne
zahlenden Landwirte. In den Kreiſen Gr. Ware
tenberg, Namslau und Militſch werden ungefähr
dieſelben Summen wie in den poſenſchen mit
nach Hauſe gebracht. Vedeutendere Erſparniſſe

erzielen die im rheiniſch weſtfäliſchen Induſtrie
bezirk arbeitenden Polen aus der Provinz Poſen

Man kann die alljährlich zurückgelegten Summen
auf 600 urchſchniktlich annehmen, aber auch
Erſparniſſe von 1000 hro Jahr ſind keine
Seltenheit. Daß dieſe ſo bedeutend höher ſind
als die det Landarbeiter erllget ſß aus der ein
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fachen Tatſache, daß die Jnduſtriearbeiker das
ganze Jahr veſchäftigk ſind und nicht, wie die
Landarbeiter nur einen Teil des Jahres Ueber
Verwendung der Erſparniſſe ſagen die neueſten
GErhebungen, daß ſie zum Haus und Landankauf
beſtimmt ſind und nicht, wie früher angenommen

wurde, den Winter über verzehrt werden, da die
Sachſengänger in ihrer Heimat den Winter über
zu arbeiten pflegen und nicht auf der Bärenhaut
Megen. In den brandenburgiſchen und ſchleſi
ſchen Gebieten werden die Erſparniſſe bei den
Eparkaſſen deponierk, bis die erforderliche

Eumme zum Haus und Landkauf beiſammen iſt.

Allerlei
Erbſen als Futter für das Rind

vieh. Will man dem Rindvieh Erbſen füttern,
ſo muß man dieſe ihrer harten Schale wegen
ſchroten laſſen. Da ſie ſehr reich an Eiweiß und
ſchwer verdaulich ſind, ſo darf man dieſelben nur
in kleinen Mengen verabfolgen, weil ſie ſonſt vom
Magenſaft nicht bewältigt werden und dann
blähend wirken. Für Ochfen ſind die Erbſen ein
gükes Maſt und Kraftfutter, und kann man
fäglich bis 4 Kilogr. Lebendgewicht geben. Auch
bei der Aufzucht von Kälbern eignen ſich die
Erbfen als Beifutter. Man kocht das Erbſen

ſchrot mit einer Beigabe von Salz und ſetzt es
dann in Mengen von 100—250 Gramm der
Milch zu, welche die Kälber erhalten.

Ein guter Baumpfahl ſoll glatt, ent
rindet und imprägniert ſein und iſt vor dem
Pflanzen ins Baumloch zu ſtellen, um die Wur
zeln des Baues ohne Beſchädi
önnen. Der Pfahl muß etwa handbreit unterbinnen er Pfahl muß etwa handbreit unke ihr gezogen werden.
halb der Krone abſchneiden, darf alſo nicht in ſie
hineinragen. Der Platz des Pfahles iſt im all
gemeinen an der Südſeite des Baumes, ſofern
nicht andere Umſtände (z. B. an Straßen) ver
langen, daß er an eine andere, ungefährdete
Seite kommt. Das Anbinden erfolgt zunächſt
proviſoriſch erſt nachdem ſich der Baum gefetzt
hat. etwa Jahr nach der Pflanzung, wird regel
recht angebundetr. Kokosfaſerſtricke oder Rohrbän
der in deren Ermangelung auch Strohſeile, eignen
ſich dazu

Die Anzucht guter Kohlpflanzen
im freien Lande iſt auf ſchwerem Lehmboden mit
großen Schwierigkeitert verknüpft. Man kann
fich da auf folgende Weiſe helfen An einem
geſchützken ſonnigen Orte wird ein Stück Land
Aief tngegraben, geharkt und mit einer etwa
handhohen Schicht guter Kompoſterde überſtreut.
Tann wird der Santen ausgeſät, mik einer ein
Henkimeter hohen Lage Kompoſterde bedeckt und
feſtgeklopft. Das lehtere iſt nötig, fonſt würde
die Erde zu loſe liegen und leicht gustrocknen,
Die Pflagen bilden auf derartigen Beeten viel
mehr Faſerwwurgzeln, halten ber ſorgfältiger Her
nusnahme kleine Ballen und wachſen beim Ver
pfkanger gleich weiter

e e eneieker Zeit angeſtellten Verſuchen ſehr gut als
Hederich Vertilgungsmittel. Man ſtreut den Kalk
ſtickſtoff frühmorgetis, wenn die Hederichpflangen
ſtark betaut ſind, möglichſt gleichmäßig aus, am
beſten zur Zeit, wo das Unkraut 4—6 Blatt ge
bildet hat. Begünſtigt wird die Wirkung, wenn
nach dem Streuen 1 2 Tage heitere Witterun
folgt. Außer Hederich werden durch Kalkſtickſtof
wilder Mohn, Diſteln, Klatſchroſen uſtw. bekämpft.
Eine Gabe von 70-90 Kilogr. pro Hektar dürfte
genügen den Hederich völlig zu vernichten.
Was iſt unter Obſthäumen zu
hauen? Dieſe Frage beſchäftigt viele Garten
beſttzer, beſonders alle jene, welche eine größere
Zahl Obſtbäume haben und den Boden aus
nutzen möchten, namentlich ſo lange die Bäume
noch nicht im Ertrag ſind. Die Unterkulturen
ollen den Bäumen auch nicht ſchaden. Ein er
ghrener Braunſchweiger Gärtner empfiehlt außer
tachel und Johannisbeeren einen regelrechten

Wechſel zwiſchen Erdbeeren, Erbſen Bahnen und
Werantwwortticher Redakteur? Paul Petter, Verlzg Gedruct und herausges

anpaſſen z Hanf gugſe

Bäume auf.
lang. mattbunt re und dünnhaarig.

Baunmtzweige

Kartoffeln. Das ſind lohnende Kulluren, deren
Ernte ſich auch gleichmäßig übers Jahr verteilt

Jm Frühjahr bei trochenem Wet
ter gepflanzte Bäume müſſen ordentlich
angegoſſen oder Heſſer geſagt, eingeſchlämmt
werden. Das Waſſer füllt die hohlen Zwiſchen
räume in der Erde aus und bringt die Erde beſſer
zwiſchen die Wurzeln. Jedoch muß die Oberfläche
der Baumſcheiben mit kurzem Dünger bedeckt
werden, um das Auskrocknen und Riſſigwerden
des Bodens zu verhüten

Zu tief gepflanzte Bäum e wollen oft
nicht wachſen und dann auch nicht kragen Sind
ſie noch nicht zu alt, ſo wird man ſie am beſten
wieder herausnehmen und höher ſetzen. Iſt das
nicht mehr angängig, ſo enkfernt man rings um
den Stamm die Erde bis einige Zentimeter über
der Stelle, an der die erſten Wurzeln ſitzen, und
je weiter, je beſſer.

Die Ziegenzucht wird allgemein noch
zu wenig betrieben. Die Ziegenmilch iſt viel
fetter als Kuhmilch. Dieſelbe iſt die beſte Milch
für Kinder, weil ſie der Muttermilch am ähnlich
ſten iſt. Die Säuglinge, welche Ziegenmilch ge
nießen werden nicht leicht von Darmkrankheiten
befallen. Auch blutarmen Leuten, Lungen und
Bruſtkranken, wird Ziegenmilch beſonders emp-
fohlen. Da die Ziegen von der Lungenſchwind-
ſucht nicht befallen werden, ſo kann durch ihre
Milch dieſe Krankheit nicht übertragen werden.

Werden Vögel zu ſchnell fett, ſo
laſſe man das Mohnmehl, Erbsmehl und den
Hanf weg und gebe nur altbackenes geriebenes
Weißbrot mit Ameiſenpuppen oder Weißtwurm
und ekwas geriebener Möhre vermiſcht, zeitweilig
kann für die
Mohnmehl, ſie die aarhtzeren etwas 9

Hanf hugeſett werden. SZwiebeln können einjährig oder zwei
Säet man den Samen

frühzeitig an einen Platz in mehr trockenen und
warmem Boden, ſo werden ſle un erſten Jahre
ſchon hrauchbar, noch größer werden ſie, wenn
man die im Saatbeete gezogenen Pflänzchen ver
ſetzk. Bei breitwürfiger Saat muß der Same gut
angetreten werden Auch iſt auf friſchen Zwiebel
ſamen zu ſehen, da er nur im erſten Jahre gut
gufgeht. Empfehlenswerte Sorten ſind die blaß
gelbe, harte Holländiſche, die dunkelrote Braun
ſchweiger und die St. James Zwiebel. Sehr fein
und haltbar iſt die Queengiwiebel, ſowie die Kar
toffelzwiebel, welche ſich durch Nevenzwiebeln
vermehrt.
Vom Ringelſpinner. Einer der ſchlimm

ſten Schädlinge für den Obſtbau iſt der Ringel
ſpinner, deſſen Raupe im Frühjahr erſcheint und

die jungen Blätter und Blüten der Obſtbäume
zerfrizk. Die Raupen halten ſich in großengrauen Geſpinnſten zwiſchen den Aſtgabeln der

Die Raupe iſt zirka 40 Millimeker
Die

Streifen haben bald eine gelbe, bald eine hell
blaue, ſchwarze und weiße Färbung. Der Schmek
terling, der e Eier in Ringform um die

egt, fliegt im Juli. Am durch
greifenſten wird dieſer gefährliche Schädling im
Frühjahr bekämpft. Die Raupengeſpinnſte können
gusgeſchnikten und verbrannt werden. Sitzen die
Raupen unker Aſten und Zweigen, ſo kann man
ſie zerdrücken. Auch beim Abkratzen der Eier im
Sommer iſt einige Vorſicht geboten, da leicht
lebensfähige Gier zur Erde fallen und zur Ver
mehrung der Raupen beitragen können.

Unſere meiſten Böden ſind für den
Obſtbau geeignet, ſofern die nötigen mineraliſchen
Nährſtoffe vorhanden ſind. Unbrauchbar ſind

Sumpf, ſtrenge Ton und eiſenhaltige Böden
ſowie zu flachgründige. Auf ſumpfigen Böden iſt
die Hügelpflangung beſſer gls tiefe Pflanzgruben,
denn Pflanzgruben bilden dort einen Waſſerfang,
wodurch Wurzelerkrankungen entſtehen. Je lief

gründiger und durchläſſiger der Boden, um ſo
freudiger das Gedeihen des Obſtbaumes. Be
ſonders der Birnbara müß einen Platz erhalten,
wo ſeine tiefſtre benden Wurzekn am Eindringen
e die tieferen Bodergſchichten nicht gehinder? wer
en.

kleineren Inſektenfreſſer etwas

h

an die Bodengüte, aber die meiſten Wirtſchafts
ſorten kommen noch auf geringem Boden fort,
wenn er nur tiefgründig iſt. Der Apfelbaum iſt
mit ſchon flächgründigerem Boden zufrieden, doch
muß dieſer kräftig, kalkhaltig und mäßig feucht
ſein An Wärme ſtellt der Apfel nicht ſo hohe
Anſprüche wie der Birnbaum. Für Zwetſchgen
können wir flachgründigen und feuchten Boden
wählen, was ja ſchon die an Bächen und auf
niedrigen Wiefen noch gut gedeihenden Bäume er
kennen laſſen. Am anſpruchvollſten iſt die Kirſche
und von dieſen die Sauerkirſche befonders. Sie
gedeiht noch auf Sandboden. Pfirſiche und Apri
koſen, die guten kalkreichen Boden lieben, müſſen
den wärmſten und geſchützteſten Platz erhalten.

Zur Frühſahrsdüngung der Obſt
b ä um e verwende man da, wo Jauche nicht vor
handen iſt, am beſten per Quadratmeter Fläche
25 Gramm phosphorſaures Kali, 20 Gramm
ſalpeterſaures Kali und 40 Gramm Chiliſalpeter,
das man mittelſt Bohrlöcher und Zugießen von
Waſſer in der Kronenweite der Bäume unter
bringt.

Wichtigkeit des Kronenſchnitts
junger Obſthochſt ä m m e. Wie wichtig es
iſt, die Hochſtämme in ihrer Jugend einem regel
rechten Kronenſchnitt zu unkerwerfen, konnte man
vor zwei Jahren bei dem überaus reichen Behang
der Bäume wahrnehmen. Junge Apfel- und Birn
hochſtämme, die vielleicht das erſte oder zweite
Mal Früchte brachten, beugten ſich unter der Laſt
derſelben ſo daß man jederzeit befürchten mußte,
n jungen a n auseinander.
Aſte waren zu ſchwach, um ſich zu tragen dieſerÜbelſtand her ehe daß man die Bäume nach
dem Pflangen ſich ſelbſt überließ und ſie nicht
mehr regelmäßig geſchnitten hatte. Dadurch, daß
man an den jungen Kronen keinen Rückſchnitt
vornahm, vildeten ſich zwar lange, aber ſchwache
Triebe, die ſehr bald Blütenknoſpen anſetzten und
Früchte brachten. Hätte man dagegen dieſe Triebe
zurückgeſchnitten, ſo wären ſtatt der Blütenknoſpen
Seitentriebe (Verſtärkungstriebe) entſtanden,
durch die ſich die zurückgeſchnittenen Triebe um
ein bedeutendes verſtärkt hätten. Daher ergehe
an alle Obſtzüchter die Mahnung, die Kronen
ihrer jungen Obſthäume in den erſten 3-4 Jah
ren nach der Pflanzung einem regelrechten
Schnitt zu unkerwerfen. Vor allem müſſen näm
lich die jungen Bäume gut formierte Kronen mit
kräftigen Aſten erhalten, damit ſie ſpäter auch
ihre Obſtkaſt gu kragen vermögen, ohne daß man
gleich von Anfang ihrer Tragfähigkeit die jungen
Bäume mit Sküßen verſehen muß. be

Die Hauptmaſſe des Kompoſtes
beſteht aus vrganiſchen Abfällen aus Haus Hof
und Scheune, Feld und Garten, gleichgültig, 96
dieſelben tieriſchen oder pflanzlichen Urſprungs
ſind; alles was nicht verfütterk wird, muß ver
kompoſtiert werden Unkraut, Kartoffelkraut,
Maiskolben, Rübenblätter, Stoppeln, Laub,
Bohnen und Erbſenſtroh zerkleinert)) Spreu,
Henblumen uſw. Alles das gehört auf den Kom
poſthaufen. Dazu kommen die mancherlei tieri
ſchen Abfälle, wie Blut Fleiſch. Eingeweide, ge
fallene Tiere, die nicht ſeuchenkrank waren und
anderweitig nicht verwendet werden können und
auf dem Kompoſthaufen einen ausgezeichneten
Stickſtoffdünger liefern. Neben dieſen Abfällen
aus dem landwirkſchaftlichen Betrieb geben auch
die ſtädtiſchen Schlachthäuſer in ihren maſſen
haften ſelbftredend ſeuchenfrei Schlachtab
fällen eine nicht zu verachtende Stickſtoffquelle ab.
Hierzu kommt endlich noch Aſche, Ruß, Torferde,
Kehricht, Straßenſtaub, Sand Teichſchlamm,
Mauerkalk, Bauſchukt uſw. Erde iſt zur Kom
poſtdüngung unerläßlich; dieſelbe hat nicht in
erſter Linie den Zweck, den Kompoſt an Nähr
ſtoffen anzureichern. ſondern vielmehr die Auf
gabe, die bei der Zerſetzung ſich bildenden und
leilweiſe flüchtigen Pflangennährſtoffe aufgzus

nehmen. SX.

d
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